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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die aus Frankreich auf telegraphiſchem Wege ange⸗ 
langte Nachricht von der Zuſammenſetzung des neuen Mini⸗ 

eriums, wie wir es in voriger Nummer des Boten anzeige 
ten, hat ſich nicht beſtaͤtiget. Die Bildung des Miniſteriums 
iſt erſt fpäter zu Stande gekommen, und der Moniteur ent⸗ 
daͤlt die k. Verordnungen darüber vom 12. März datirt. Zum 
Minifter- Pröfidenten und Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten iſt der Herzog von Broglie ernannt; General 
Maiſon, Botſchafter zu St. Petersburg, wird Kriegs⸗ 
Minifter, und der Vice⸗Admiral von Rignp, deſſen Ente 
laſſung angenommen, wird das Miniſtsrium des Krieges bis 
zur Ankunft des General Maiſon interimiſtiſch verwalten. — 
Die übrigen Minifter find alle in ihren Poſten verblieben. — 

uch dieſem neu zuſammengeſtellten Miniſterium verſpricht 
man keine Dauer. Der Herzog von Broglie ſtand ſchon 
vor einem Jahre an der Spitze des Kabinettes, als die Kam⸗ 
mer die 25 Millionen an Amerika zu zahlen verweigerte, die 
jetzt wieder auf's Neue der Kammer zur Bewilligung in Frage 
geſtellt find. Bei der damaligen Nichtannahme dieſer Streits 
frage zwiſchen Frankreich und Amerika ſchied er ſogleich aus, 
indem er den Gruntſatz feſthält, nur die Stimmenmehtheit 

er Kammer konne dem Miniſterium feine Dauer geben. — 


* 


Schon hat daſſelbe in der Deputirten⸗Kammer einen ſchweren 
Kampf zu beſtehen; Herr Mauguin hat an daſſelbe zwei 
Fragen gerichtet: 1) weshalb das Minifterium faſt 3 Wochen 
lang in einem Zuſtande der Aufiöfung geweſen ſey, und 
2) was die alten Miniſter bewogen habe, im Amte zu bleiben. 
Eine Beantwortung derſelben durch den Miniſter Herrn Gui⸗ 
zot ward nicht genugend gefunden. Eben fo ging es Heren 
Thiers. Die Debatten Über dieſen Gegenſtand, welche den 
13. März begannen, wurden den 14ten fortgefegt und ſind 
noch nicht beendigt. Noch iſt das jetzige Miniſterium der 
Stimmenmehrheit der Kammer nicht gewiß und ſteht daher 
auf äußert ſchwachen Füßen, Sollte dahero die obenerwaͤhnte 
Geld⸗Sache mit Amerika nochmals verworfen werden, ſo 
is ſich auf's Neue das ganze Miniſterium zuruͤckziehen 
muͤſſen. 

In England haben nun im Parlamente die Verhand⸗ 
lungen über innere Angelegenheiten auf's Lebhafteſte begennen 
und das neue Miniſterium gewinnt an Vertrauen. Zwei 
wichtige Angelegenheiten ſind zu Gunſten der Anſichten des 
Miniſteriums Peel entſchieden worden. Die beantragte 
Abſchaffung der Malzſteuer ward mit einet Mehr- 
heit von 158 Stimmen zu Gunſten der Min ſter verwors 
fen, und der Antrag der Regierung, die Subfidien (Gelder, 
die das Parlament alle Jahre erſt bewilligen muß, daß der 
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König ſtehende Truppen halten fayın) nur auf ein halbes Jahr 


zu bewilligen, als wie üblich, auf ein Jahr, iſt von Herrn 


Hume zurückgenommen worden, weil viele feiner Freunde, 
wie er ſich ausdruͤckte, dieſe Frage nicht für entſcheidend genug 
hielten, um den Mangel an Vertrauen zu dem jetzigen Mir 
niſtetium darzuthun. Doch kuͤndete Herr Hume eine andere 
Motion an, die er vorlegen wolle (ohne fie naͤher zu bezeich⸗ 
nen), welche den Mangel an Vertrauen zu dem jetzigen 
Miniſterium auf das Beſtimmteſte darthun wurde. 

Die neueſten aus den Nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten eingetroffenen Nachrichten lauten wieder ſehr guͤnſtig 
für die Aufrechthaltung der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen denſelben und Frankreich. Weder der Senat noch 
das Reproͤſentanten⸗Haus dürfte eine Maaßregel treffen, 
welche zum Kriege mit Frankreich führen koͤnnte. 


O eſt erreich. 
Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält folgenden 
amtlich en Artikel: „Auf die zu Berlin eingetroffene Nach⸗ 
richt von dem Ableben Sr. Majeftät des Kaiſers Franz J. 
haben Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, Hoͤchſtwelcher, ſo wie der 
geſammte Hof, durch dieſes hoͤchſt betruͤbende Eteigniß in die 
tiefſte Trauer verſetzt wurden, Ihrem zweitgebornen Sohne, 
dem Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, ſogleich den Auftrag 
zu ertheilen geruht, die Beileidsbezeigungen Seines Koͤnig⸗ 
lichen Vaters, fo wie die Gluͤckwünſche zur Thronbeſteigung 
Sr. jetzt regierenden Majeftät des Kaiſers und Königs Ferdi⸗ 
nand I., nach Wien zu überbringen. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm find den 10. März nach 10 Uhr Abends 
hier angekommen und in der K. K. Hofburg abgeſtiegen. — 
Se. Majeſtaͤt der König von Preußen haben, gegen das be⸗ 
ſtehende Reglement, eine vierwoͤchentliche Hof-Trauer ans 
geordnet und zugleich befohlen, daß das geſammte Preußiſche 
Heer die Trauer trage. Die Hof = Theater bleiten auf Bes 
fehl des Könige drei Tage lang verſchloſſen, und in Potsdam 
wird ein feierlicher Trauer-Gottesdienſt gehalten werden, zu 
dem ſich das zu Berlin in Garniſon liegende Regiment „Kai⸗ 
ſer Franz“ begeben wird, welches der hoͤchſten Willensmei⸗ 

nung Sr. Majeftät des Königs zufolge, den Namen feines 

Erlauchten Inhabers für immerwaͤhrende Zeiten tragen ſoll.“ 

Der Nürnberger Korreſpondent meldet in einem 

Schreiben aus Wien vom 8. März folgendes Nähere uber das 
Kaſſerliche Leichenbegaͤngniß: „Es war groß in feiner Einfach 
heit, und hierin dem Charakter des Verblichenen ähnlich. Das 
Volk ſah ſchmerzerfuͤllt dieſem traurigen Schauſpiele zu, aus 
welchem ſichtbar wurde, wie die hoͤchſte Erdengroͤße dem Staube 
verfällt. Faſt in aller Augen ſtanden Thraͤnen; oft hörte 
man lautes Schluchzen; es war, als hätte jeder Zuſchauer ei: 
nen theuern Verwandten verloren. Obgleich die Kaiſer⸗Lliche 
ſchon ſeit drei Tagen der offentlichen Beſchauung ausgeſtellt 
war, fo war doch tie Sehnſucht noch fo wenig befriedigt, daß 
die Zahl der dem Leichenzuge Beiwohnenden unermeßlich ges 
nannt werden kann. Die ohnebin ſtarke Bevoͤlkerung der 
Haupiſtadt war noch durch 30 bis 4,0% Einwanderer vom 
Lande und aus den nahe gelegenen Provinzen vermehrt wor⸗ 


den; und da ſich der Zug nur auf einem kleinen Raume — 
von der Hofburg bis in die Pfarrkirche der Kapuziner — be⸗ 
wegte, fo wurde das Gedraͤnge fo groß, daß leider einige Pers 
fonen Schaden genommen haben follen. 

Als eine Seltſamkeit, die wohl in früheren Zeiten nie vor⸗ 


gekommen ſeyn mag, verdient bemerkt zu werden, daß türs 


kiſche Oeſiziere, welche dem Kaiſerl. Leichenzuge in Wien 
als Zoſchauer beiwohnten, zum Zeichen der Trauer Flor⸗ 
ſchaͤrpen um den Aem gewunden hatten. 

Als Ergebniß der ärztlichen Section erhellt aus der ein» 
ſtimmigen Erklarung der Aerzte: daß der Kaiſer an einer 
Entzündung des innern Organismus geſtorben ſey, wobei 
die mediziniſche Behandlungsart (d. h. Blutentziehung) die 
einzige zweckmaͤßige war. Allein das wiederholte Aderlaſſen 
konnte der Entzündung nicht Einhalt thun, und eine noch 
eingreifendere Behandlung ware bei der Conſtitution des 
Kranken andrerſeits mit augenblicklicher Todesgefahr verbun⸗ 
den geweſen. 

Nachrichten aus Wien zufolge, wird der Erzherzog Franz 
Karl als Vicekoͤnig nach Mailand gehen, der Erzherzog Rai⸗ 
ner aber, welcher bisher dieſen hohen Poſten verwaltete, nach 
Wien kommen und einen unmittelbaren Antheil an den Cen⸗ 
tralregierungs = Angelegenheiten nehmen. Der Erzherzog 
Karl wird an der Spitze der Militair» Angelegenheiten fies 
hen, und der Erzherzog Ludwig iſt bereits durch ein in Wie⸗ 
ner Blättern enthaltenes Handſchreiben des Kaiſers einge⸗ 


zuſetzen. — 
5 England. 

Der Hampshire Telegraph vom 7. beftätigt das frit 
Kurzem von mehreren andern Blättern verbreitete Gerücht, 
daß die engl. Flotte unter Sir Joſſas Rowley, durch eine 
Dipefche des britiſchen Geſandten in Conſtantinopel, Lord 
Ponſonby, von Malta wieder abberufen ſey, und fuͤgt hinzu, 
dieſelbe ſey am 7. Febr. plötzlich in Ser gegangen. Die 
Flotte beſtand aus 6 Linienſchiffen, 3 Fregatten und meh⸗ 
teren kleineren Fahrzeugen, und ihr war eine Fregatte mit 
verſiegelten Depeſchen vorangegangen, welche man grades⸗ 
weges nach den Dardanellen beſtimmt hielt. Die Zurück⸗ 
berufung der Flotte wird durch die bereits bekannte Entdek⸗ 
kung der gegen das Leben des Sultans gerichteten Verſchwoͤ⸗ 
rung erklaͤrt, welche bei Lord Ponſonby die Beſoraniß er⸗ 
regt hatte, der Sultan koͤnne ſeine Zuflucht aufs Neue zu 
Rußland nehmen. 

Ueber den Einfall der Caffern in der Cap⸗Colonſe berich⸗ 
ten die Times, daß die Wilden 20,000 Mann ſtark ſeyen, 
Alles virwuͤſten, und die Heerden in's Janere des Landes 
treiben, von denen auf dieſe Weiſe nicht weniger denn 30 
taufend Stuck Rindvieh, 18,000 Schaafe und 1000 Pferde 
verloren gegangen feyen. Die Oriſchaften Salem und Theo⸗ 
polis waren von den Einwohnern verlaſſen worden. Der 
letzten Nachricht vom 15. Jan. zufolge, befanden ſich die 
Caffern 17 engl. Meilen von Graham's Town; ihr Haͤupt⸗ 
ling, Macoua, betrobte alle Handelsleute, worunter ale 
Weißen verſtanden werden, mit dem Tode, ſchonte aber die 
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laden worden, ſeine Theilnahme an den Staatsarbeiten fort⸗ 
* 
ö 


— 


Miffionaire, Das Krieg sgeſetz war in der Colonie prokla⸗ 


mirt worden. Der Contre⸗Admiral Sir Th. B. Capel war 
am 9. Jan. in Begleitung des Gouverneurs der Colonie, 
Sir B. d'Urban, mit Truppen, Waffen und Munition nach 
der Akgoa⸗Bay abgeſegelt, und die ganze disponible Macht 
hatte Befehl, ſich dort zuſammenzuziehen. 

Die Zeitungen vom Cap reichen bis zum 3. Januar und 
find voll von Berichten Über die Aufregung, welche in dieſer 
Kolonie herrſcht, da die Verwuͤſtungen der Kaffern an den 
Graͤnzen derſelben noch immer fortdauern. Faſt alle Perſonen, 
die mit dieſem Volksſtamm Handel trieben, waren ermordet 
worden, und die Miſſions⸗ Stationen ſtanden ler. Indeß 
ſchienen die Einwohner von Graham 'stown doch die zuver⸗ 
ſichtliche Hoffnung zu hegen, doß fie jeden Angriff wuͤrden ab⸗ 
ſchlagen können. Die Einwohner der Kapſtadt hatten ſich 
zum freiwilligen Milizdienſt erboten, falls der Gouverneur die 
tegufairen Truppen alle ausſenden wolle. Dieſer hatte jedoch 
ein Regiment zur Verſtaͤrkung der Graͤnz⸗Truppen für hinrei⸗ 
chend erklart: er ſelbſt wollte nach der Algoa⸗Bai abgehen. 

Aus Canton erfahrt man vom 5. Nov. v. J., daß die 
Hong⸗Kaufleute den brittiſchen Kaufleuten ein merkwürdi⸗ 
ges Aktenſtück zugefertigt haben. Es wird in demſelben die 
Wahl eines temporären Ober⸗-Aufſehers fuͤr die brittiſchen 
Angelegenheiten für noͤthig erklart, zugleich aber feſtgeſetzt, 
daß derſelbe ein Kaufmann, wie früher, nicht aber ein 
Regierungs- Beamter ſeyn müſſe. 8 

Die Berichte aus den Seehaͤfen Über den Schaden, wel⸗ 
chen die letzten Stürme angerichtet haben, lauten ſehr trau⸗ 
rig. Auch auf der Themſe ſind durch die Orkane, die am 
2. und 3. März wuͤtheten, viele Schiffe beſchaͤdigt worden. 

Nach Berichten aus Madras vom 14. Dezbr. hatte 
ſich Mahnd⸗Sing, der Radſcha von Dſchudpor, zur Unter⸗ 
werfung erboten. Der Franzoſe Allard, Rundſchit⸗Sings 
Ober⸗ Befehlshaber, war mit ſpeciellen Aufträgen feines Sou⸗ 
derains am 13. Novbt. zu Allahabad angekommen, nebſt 
einer Eskorte, von denen keiner unter 6 Fuß hoch war und 
leder einen langen Bart trug. 

Spanien. 

Die Beſatzung von Eliſondo hat, neueren Berichten 


don der Gränze zufolge, in dieſen Tagen einen Ausfall ger 


macht und es iſt bei Lecaroz zu einem hitzigen Treffen zwi⸗ 
ſchen Ocanna, an der Spitze von 1000 Cbriſtinos und 2 
carliſtiſchen Bataillons, gekommen. Die Catliſten ſollen, 
nachdem ſie ihre erſten Stellungen aufgegeben, in einer Ge⸗ 
birgsſchlucht ſehr gelitten haben und eine, von Sagaſtibelza 
ihnen zugeführte Verſtärkung von drei Bataillons zu fpät 
auf dem Schlachtfelde eingetroffen ſeyn. Die Chriſtinos 
baben ſich, wie hinzugeſetzt wird, in guter Ordnung nach 
Elifondo zurückgezogen. Die Zahl der Todten auf Seiten 
der Carliſten wird zu 65 und die der Verwundeten zu 140 
angegeben. — In Ernani ſteht gegenwärtig ein, 2000 M. 
ſtarkes Carliſten⸗ Corps. Die Chriſtinos erwarten noch 

mer Verſtätkungen aus dem Innern von Spanien, und 
es ſollen auch ſchon einzelne Abtheilungen eingetroffen ſeyn. 


Andretſeits ſuchen fie ſich in den inſurgitten Provinzen ſelbſt 


1 


Verſtaͤrkungen zu berſchaffen, wie denn auch, nach einem 
Bericht im J. de Paris, die Bildung einer Comp. Fran⸗ 
zoſen, welche in ſpaniſche Dienſte unter Mina treten, im 
Werke iſt. In der Naͤhe von Bilbao wuͤthet die Cholera 
ſehr ſtark. Die Verbindung zwiſchen Bilbao ſelbſt und 
Bayonne zu Lande iſt ſeit einem Monat gehemmt. 
Der Moniteur enthält folgende Nachrichten aus Spa» 
nien: „Am 11. März haben die Carliſten einen neuen frucht⸗ 
loſen Angriff auf Eliſondo gemacht. Sie hatten 4 Kano⸗ 
nen. Der Angriff dauerte bis zum Einbruch der Nacht. 
Am 10. kam Jaureguy mit 2500 Mann in Oyarzun an; 
er fol in Navarra vortücken; man glaubte, er werde auch 
Eliſondo entſetzen.“ ; 

Dem Obſervador zufolge, hat der Kommandant von 
Verin in Galfizien von dem Befehlshaber der Portugie ſiſchen 
Truppen die Anzeige erhalten, daß er von ſeiner Regierung 
ermaͤchtiget ſey, ſobald die Spaniſchen Behörden feinen Beſe 
ſtand verlangen, mit feinen Truppen in Spanien einzurük⸗ 
ken. Dieſer General ſteht mit 4000 M. Infanterie (wor⸗ 
unter 1000 Franzoſen) 500 Kavalleriſten und 8 Geſchuͤz⸗ 
zen in Chaves. Die übrige Portugieſiſche Infanterie befin⸗ 
det ſich in Miranda, Braganza und an andern Orten an 
der Graͤnze. 12 

Franzoͤſiſche Blätter melden Folgendes aus Spa⸗ 
nien: „Am 7. Februar wurde ein mit Duͤnger beladener 
und von Ochſen gezogener Wagen bei einem Zollhauſe in 
der Naͤhe von St. Jean de Luz von den Zollbeamten ange⸗ 
halten und durchſucht. Sie fanden datin zehn Packete mit 
Salpeter, die unſtteitig für die Karliſten beftimmit waren. 
Nachtichten aus Sevilla zufolse, find daſelbſt neunzehn 
Dominikaner⸗Monche aus dem Kloſter St. Paul verhaftet 
worden.“ . 

Aus Bayonne wird vom 5. März geſchrieben, daß das 
te leichte Infanterie: Regiment, das wegen feiner Empde 
rung in Madrid Verzeibung erhalten, die Hoffnungen, die 
man fuͤr ſein kuͤnftiges Benehmen hatte, gerechtfertigt habe. 
Es hat uͤber die Korps von Arrayo und Villalobos Vortheile 
errungen, ihnen 40 Mann getödtet und noch mehr verwun⸗ 
det. Die Einnahme von Los Arcos durch Zumalacarregup 
iſt fur die Chriſtinos nicht fo nachtheilig geweſen, als die 
Karliſtiſchen Bulletins behaupteten. Die Zahl der konſtitu⸗ 
tionnellen Truppen, die dort lagen, war nur gering und litt 
ſo ſehr an Munition Mangel, daß ſie den feindlichen Streit⸗ 
kraͤften keinen ausdauernden Widerſtand leiſten konnten; fie 
zogen ſich deshalb während der Nacht zuruck. Die Gare 
liſten zerſtörten die Werke und entfernten ſich dann, worauf 
die Konftitutionnellen wieder von Los Arcos Beſitz nahmen. 

Das Mémorial des Pyrendes erwähnt eines in St. 
Sebaſtian verbreiteten Gerüchte, nach welchem ein heftiges 
Treffen bei Vittoria ſtattgefunden habe, das mehrere Stun⸗ 
den gewährt; den Inſurgenten wäre es ſchon gelungen ge⸗ 
weſen, in die Stadt einzudringen; ein ſtarkes Feuer aus 
den Haͤuſern hätte fie aber genoͤthigt, ſich mit großem Ver⸗ 
luſte aus der Stadt wieder zuclckzuziehen. In vetſchiede⸗ 
nen Theilen Granada's ſollen die Cacliſten einen Aufſtand 
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zu erregen geſucht, jedoch die Behörden in jener Provinz die 
Ruhe wieder hergeſtellt haben. ; 
General Bacon, welcher in Spanien während des Unab⸗ 
haͤngigkeits⸗Krieges in Spanien diente, und der die Kavallerie 
des Dom Pedro in Portugal befehligte, iſt in Madrid ange⸗ 
kommen und hat der Spaniſchen Regierung ſeine Dienſte 
angeboten. 
Ein Schreiben aus Madrid vom 21. Febr. verſichert, der 
Infant Francisco de Paula beabſichtige, mit feiner Familie 
nach Paris zu gehen; die verwittwete Königin aber widerſetze 
ſich ſeiner Abreiſe; der Infant jedoch habe erklart, er würde, 
wenn ihm auch keine Paͤſſe bewilligt würden, ſich dennoch 
entfernen. 

In Folge der zu Cadix entdeckten (und bereits erwaͤhnten) 
Karliſtiſchen Verſchwoͤrung ſind mehrere angeſehene Perſonen, 
unter andern auch der Direktor des Zuchthauſes, Don N. 
Ugarte, verhaftet worden. Der Plan ſoll geweſen ſeyn, in 
Uebereinſtimmung mit einer von Moreno unternommenen Ex⸗ 
pedition ſich der Feſtung St. Sebaſtian zu bemaͤchtigen, die 
dort befindlichen 1200 Gefangenen, worunter 400 Carliſten, 
zu befreien, und mit ihrer Huͤlfe Karl V. zu proklamiren. 
Don Marcos Torepro, der früher Befehlshaber der Köͤnigli⸗ 
chen Freiwilligen zu Leon war, und dann in die Dienſte des 
Don Catlos trat, iſt nahe an der Portugieſiſchen Graͤnze ver⸗ 
haftet worden. — Die Hof Zeitung vom 27. Februar 
theilt mehrere Berichte der General⸗Capitaine an den Krieges 
Miniſter über die von den Truppen der Koͤnigin errungenen 
Vortheile mit. Die Carliſten unter dem Befehl des Are 
rago, Villalobos und Paſiego wurden, nach einem heftigen 
Kampfe, von den Truppen der Königin unter dem Brigadier 
Batrionueva völlig geſchlagen. Sie verloren 40 Todte, eine 
Kınone, 130 Flinten, 2 Pulvetwagen u. ſ. w. 

f Portugal. 

Die Times meldet Folgendes aus Liſſabon vom 2often 
Februar: „Es hat eine Veränderung des Miniſteriums flatte 
gefunden. An die Stelle des Biſchofs von Coimbra, der zum 
Pair ernannt worden iſt, hat Freire das Departement des In⸗ 
nern erhalten. Dem Grafen Villa Real iſt das Departement 
der Marine und dem Herzog von Palmella das der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten übertragen. Die Reduction des Mini- 
ſteriums auf die durch die Conſtitution feſtgeſetzte Zahl von 
ſechs Mitgliedern wird unſtreitig große Zufniedenheit im gan⸗ 
zen Lande erregen, und es iſt jetzt nicht wehr davon die 
Rede, den Grafen von Villa Real nach London zu ſenden, 
da die Regierung mit Sarmento's Benehmen am Britiſchen 
Hofe ſehr zufrieden iſt. — Die Debatten in den Cortes, Ver⸗ 
ſammlungen werden mit großer Muͤßigung geführt. Etwa 
zwanzig Deputirte trugen darauf an, dem Vice-Admiral Sar⸗ 

torius einen Dank zu votiren. Das ganze Haus ſtimmte 
dieſem bei, und der Marine-Miniſter verſicherte, daß auch die 
Mitglieder der Regierung mit Freuden ihre Zuſtimmung ge⸗ 
ben würden. Miranda, der vorige Praͤfekt des Douro, beftd« 
tigte den außerordentlichen Eifer des tapfeen Admirals für die 
gute Sache und die wichtigen Dienſte, welche er derſelben ger 
leiſtet. Mehrere Deputitte, worunter der Marſchall Sal: 


danha, ſchlugen vor, auch den Herren Mallo und Perez in 
Duͤnkirchen einen Dank abzuſtatten, fuͤr die Unterftügung 
der Portugieſiſchen Emigranten und Dom Pedro's. Herr 
Miranda trug endlich noch darauf an, dem Herrn Mendizabal 
in London den beſondern Dank der Cortes auszudrucken, für 


die großen Dienſte, welche er der guten Sache namentlich 


durch ſeine Ausdauer zu einer Zeit geleiſtet, als Niemand ſich 
ihrer annehmen wollte. 2 

Aus Portugal meldet man, daß am 14. Februar der 
Herzog von Leuchtenberg zum erſten Male in der Pairskam⸗ 
mer erſchienen ift. Er leiſtete den Cid und feine dabei gehal⸗ 
tene Rede ward ſehr gut aufgenommen. 

Nachrichten aus Tavira (Portugal) vom 20. Jan. zufolge, 
war dort Alles ruhig. Ein Detaſchement der Nationalgarde 
hatte den wuͤthenden Migueliſten Ramos eingebracht, der 
ſeit dem Juni 1834 in der Sierra umherſtreifte. Er war 
das Schrecken von Algarve und einer der erſten Häuptlinge 
der Uſurpation, indem er den Indult, bei dem Vertrage von 
Evora, nicht angenommen hatte. 24 

Polen 

Warſchau, 17. März, Vorgeſtern kam hier das foger 
nannte Muſelmaͤnniſche Kavallerie⸗Regiment an. Es bes 
ſteht aus Bewohnern der Transkaukaſiſchen Provinzen und 
hauptſaͤchlich aus Kurden. Nachdem das Regiment auf der 


Krakauer Vorſtadt und in der Neuen Welt aufmarſchirt war, 


wurde es von Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten Statthalter ger 
muſtert, und defilirte dann vor demſelben auf dem Saͤchſi⸗ 
ſchen Platze im geſtreckten Gallopp vorbei. Beim Anblick 
Sr. Durchlaucht brachen die Truppen in ein allgemeines 
Hurrah aus. Dieſes Regiment beſteht aus lauter Beken⸗ 
nern der Muhammedaniſchen Religion, jedoch von verſchie⸗ 
denen Sekten. Es iſt vortreſſlich bewaffnet mit Janitſcha⸗ 
tenflinten und Saͤbeln, alle Waffen mit Silber ausgelegt, 
und ein Theil deſſelden trägt Bogen und Pfeile. In weni⸗ 
gen Monaten hat es eine Strecke von beinahe 400 Meilen, 
aus der Gegend des Ararat her, ohne Zeichen beſonderer An⸗ 
ſtrengung zurückgelegt. Dieſe Leute haben eine braune Ger 
ſichtsfarte und ſcharfe Zuͤge. Die Aelteren unter ihnen tra⸗ 
gen ſtacke Baͤrte. Ihre Tracht iſt Perſiſch⸗Tatariſch, Kon⸗ 
tuſchen und mit Pelz verbraͤmte Mutzen. Alle haben hert⸗ 
liche Pferde, Viele ſind nicht nur mit Ehrenzeichen, die fie 
im Tuͤrkenktiege erhielten, geſchmuͤckt, ſondern tragen auch 
ſilberne und goldene Medaillen mit dem Bilde des Kaiſers 
um den Hals. * 
Turkey. 


5 e 

Der Morning Herald theilt folgende ſpaͤtere Privat⸗ 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 11, Febr. mit: „Geſtern 
find alle Tütkiſche Schiffe neuerdings in Aktivität gefegt wor⸗ 
den. Man giebt vor, die Mannſchaft folle geübt werden. 
Indeß um eines ſolchen Grundes willen wurde die Pforte ge⸗ 
wiß nicht 12 große Schiffe auf 4 Monate mit Vorraͤthen vers 
ſehen haben. Man behauptet hier, Mehmed Ali habe in 
Folge einer Gebirn⸗Congeſtion faſt den Verſtand verloren, 
und Ibrabim Paſcha ſey auf's Dtingendſte aufgefordert wor⸗ 
den, nach Kahira zu kommen. Der Sultan ſcheint eutſchloſ⸗ 


fen, feine Armee zu verſtaͤrken; er hat befohlen, alle Arbeiter 
95 Reihen ſeiner Truppen einzuverleiben, doch dürfen es nur 


ürken ſeyn, und ſollen fie in ihren früheren Dienſten durch 

tiechen und Armenier erſetzt werden. Briefe aus Smyrna 
melden, daß man dort erwarte, die Engl. Florte werde von 
Malta auf ihre Station bei Vutla wieder zurückkehren“ 
Die Verhandlungen der Serbiſchen Volks⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchreiten raſch fort; wie man hort, hat Fuͤrſt 
Miloſch feinem Volke wichtige Rechte eingeräumt, und die 


darüber abgefaßte Akte ſoll ſchon von dem Fuͤrſten und der 


Volks⸗Verſammlung beſchworen worden ſeyn. Dem Fürs 
ſten ſind durch einhelligen Beſchluß der R-präfentanten jührs 
lich 240,000 Fl., feiner Gemahlin 100,000 Fl., jedem ſei⸗ 
ner Söhne 40,900 Fl., und jedem feiner Brüder 20,000 Fl. 
als Civilliſte ausgeſetzt worden. Die Miniſter find, verant⸗ 


ede e 


Beide Offiziere entwarfen nun gemeinſame Operations 
plane, die Gegend zu durchſpaͤhen und den Flüchtlingen 


auf die Spur zu kommen. Ried war von Salerno 


aus mit ſehr gemeßnen Befehlen verſehen, wo moͤglich 
des Paolo habhaft zu werden, jenes kuͤhnen und ſehr 
gefährlichen Räubers, welcher als eins der thaͤtigſten 
Werkzeuge der Carbonari bezeichnet und auf deſſen Kopf 


ein Preis gefegt war. Dieſer Menſch hatte mit faſt uns; 


glaublicher Kühnheit mehrern der bedentendſten Repolul jo⸗ 
näre den Weg zum Entkommen gebahnt. Seine Bande, 
aus den verwegenſten Landſtreichern beſtehend, hatte ſich 
ſchon mit Erfolg bewaffneten Angriffen widerſetzt und 
Thaten ausgeführt, denen unter andern Verhaͤltniſſen ber 


Ruhm ſeltner Tapferkeit und ausgezeichneten Muthes 


nicht hatte moͤgen geweigert werden. Gelang es, ſich 
feiner zu bemächtigen: fo konnte man faſt ſicher ſeyn, 
daß das Entkommen der Geaͤchteten unmoͤzlich blieb und 
diefe uber kurz oder lang in die Hände ihrer Verfolger 
fielen, indem die Einſchiffung faſt nur unter dem Schutz 
von Paolo's bewaffneter Bande gelingen konnte. Die 
Landleute ſelbſt waren, fo lange dieſer kuͤhne Häuptling, 
fie gewiſſer Maßen ſchuͤtzte, gern bereit, den Flüchtlingen, 
inſonderheit dem Grafen Morgagni und ſeinem An⸗ 
bange Vorſchub zu leisten, denn er war ihnen ein güsiger, 
Herr und milder Gebieter geweſen und die Theilnahme 
an feinem Geſchicke ſprach ſich ganz unverholen unter; 


ihnen aus. Die Operationen gegen dieſe Bande waren 


daher eben ſo wichtig als gegen die Gruͤchteten ſelbſt, ja 
Me dingen mit Letztern in ſo fern genau zufammen, als 
dieſe, durch ihre Lage dazu gezwungen, zum Theil ſelbſt 


ſchlafende 
(Fortſetzung.) 


* 


wortlich, und ein aus zwölf für Lebenszeit gewählten Mitgtie⸗ 
dern beſtehender Senat ſoll organiſirt werden. Uebrigens 
ſcheint die beſte Harmonie zwiſchen Regierung und Volk zu 
herrſchen; im Namen des letztern find dem Fuͤrſten ein prächs 
tiger Sabel und andere Gegenſtaͤnde von Werth, die aus 
einer deshalb eroͤffneten Subfeription in Wien beſtellt und 
verfertigt waren, als ein Huldigungs⸗Geſchenk uͤberreicht 


worden, 
„ Vermiſchte Nachrichten. 
Die Zahl der aus Portugal nach Belgien zurückgekehrten 


Militairs beläuft ſich auf 502 M. mit 2 Kanonen. ee 


Die Dampfoöte zwiſchen Luͤbeck und St. Petersburg ha⸗ 
ben im vorigen Jahre 2100 Reiſende befoͤrdert. Der Netto⸗ 
Gewinn diefer Dampfſchifffahrts Verbindung betrug fur die 
Aktien⸗Geſellſchaft 283,860 Rubel 5 Kopeken. 


Räuber. 


mit den Räubern gemeinſchaftliche Sache gemacht hatten. 
Es war gleichwohl ein Unternehmen von nicht geringen 
Schwierigkeiten, das Labyrinth von kleinen Buchten und 
Einſchnitten zu durchſpaͤhen, welches die Ufer der Erd⸗ 
zunge von Sorrento bilden, Felſige Schluchten, nur von 
Raͤubern oder den Einwohnern ſelbſt gekannt, bilden die 
trefflichen Schlupfwinkel, indem fie den Unkundigen, wel⸗ 
cher ſich hinein wagt, außer mancher andern Gefahr auch 
der Unannehmlichkeit ausſetzen, ſich in dieſen wild vers 
worrnen Bergpfaden zu verirren. Manche von dieſen 
Pfaden ſind fo eng, daß nur ein einzelner Fußgänger fie 
paſſiren kann; da ſie aber ſich faſt bei jedem Schritt um 
hervorſpringende Felsſtücke winden; ſo bleibt ſelbſt für 
den bewaffneten Krieger die Aufgabe, dieſe Schluchten zu 
durchſuchen, gefaͤhelich und wenig Erfolg verſprechend, da 
fuͤr den mit der Oertlichkeit vertrauten Flüchtling immer 
noch Verſtecke uͤbrig bleiben, um fuͤr den Augenblick jeder 
Nachſuchung zu entſchluͤpfen. Dieß Alles erwägend und 
die ziemlich genauen Karten, welche zum Leitfaden dienen 
mußten, zu Rathe ziehend, bilbeten die beiden Offi⸗ 
ziere ſich einen Entwurf des Verfahrens aus, wonach in 
den naͤchſtfolgenden Tagen Stteifereien an, den Küften 
hin gemacht, Poſten ausgestellt und ale Vorkehrungen 
getroffen wurden, welche ein wilitairiſches Verfahren. in 
ſolchem Falle zu erheiſchen pflegt. Aber es blieb ohne 
den gehofften Erfolg. Von den Verfolgten, zeigten ſich 
uberall zwar die Spuren, aber es wollte niemals gelin⸗ 
gen, auch nur eines Einzigen habhaft zu werden. Ein⸗ 
zelne aber von den Mannſchaften, die ſich allein zu weit 
gewagt, brachten tüchtige Wunden mit, von Schüſſen, 


— — 


die mitten aus dem Dickicht der Gebüſche, in Schluchten 
und Engpaͤſſen auf ff? gefallen waren. 

Nahm nun dieſe Berufsthaͤtigkeit die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Grafen Ravenſtein in Anſpruch: ſo blieb 
fein Herz auch nicht unbeſchaͤftigt in der täglichen Nähe 
der beiden lieblichen Schweſtern, wovon die Jüngere ihm 
faſt im erſten Augenblick ein ſo lebhaftes unverholnes 
Intereſſe eingefloͤßt und bald glaubte er mit Entzücken 
zu bemerken, daß auch Laura feine. Bemühungen, ihr 
angenehm zu werden, mit einer Wärme anerkenne, die 
für bloß geſellſchaftliche Artigkeit zu herzlich war. Im⸗ 
mer blieb uͤhrigens ihre zarte Schüchternheit, ihre ſtille 
Trauer dieſelbe. Sie vermied faſt ängſtlich jedes Geſpräͤch, 
das auf die vorigen Zeiten in dieſem Schloſſe, deſſen 
Beſitzer und ihre Verhaͤltniſſe zu demſelben Bezug hatte. 
Aber ſo oft ſie ſich unbemerkt glauben konnte, hing ihr 
Blick an den Gegenftänten und Geraͤthſchaften, welche 
dem Grafen Morgagni angehoͤrt und jetzt zum Ge⸗ 
brauche der Offiziere in deren Zimmer geſchafft waren, 
mit einem Ausdrucke der wehmuͤthigſten Erinnerung. Zu⸗ 
weilen, beſonders wenn Ried nicht gegenwartig war, 
gelang es ihm wohl, den beiden Mädchen‘ ein Liedchen 
abzuſchmeicheln, welches dann Eine von ihnen mit der 
Laute begleitete. Waren es gleich nur jene einfachen 
Weiſen, wie man ſie dort haͤufig im Munde des Volks 
zu hoͤren pflegt, deren reizvolle Melodien gleichwohl einen 
wunderbaren Zauber enthalten: ſo zeigte ſich doch auch 
hier, daß Laura's Stimme, an ſich ſchon voller und 
reiner, auch durch Unterricht gebildet ſey und aus ihrem 
ſcheinbar einfachen Vortrag blickte ſtatt des Mangels an 
Kunſt vielmehr das innigſte Verſtaͤndniß mit derſelben 
hervor. — So wie aber im Laufe dieſes täglichen Um⸗ 
ganges des Mädchens zeine Seele, die tiefe Innigkeit 
ihres Gemuͤths fih ihm immer mehr entfaltete, wie er 
nach und nach Gelegenheit hatte, ſich leiſer Spuren ihrer 
wachſenden Neigung zu erfreuen: ſo ward auch der Wunſch 
fie zu beſitzen, fie ganz und auf immer fein eigen zu 
nennen, immer lebendiger in ihm und fuͤhtte ihn endlich 
zu dem Geſtaͤndniß feiner: zattlichen Neigung, zu der 
Bitte, ihr Schickſal mit dem feinigen zu verknüpfen und 
ihm als Gattin nach Deutſchland zu folgen. Die Ge⸗ 
liebte ſank unter ſuͤßem Etroͤthen an feine Bruſt. Sie 
geſtand ihm, daß ihr Herz im erſten Augenblick ſich ihm 
zu eigen gegeben. Sie gelobte unter den heiligſten Schwü⸗ 
ten, ihm Wort und Treue auf Lebens lang, aber fie 
beſchwor ihn, von ſeinem Wunſche, ſie ganz zu beſihen, 


Vereinigung entgegen ſetzten. 


abzuſtehn und ſchätelte nur ſchmerzvoll und unter ſtrö⸗ 
menden Thraͤnen das Haupt, wenn er ſie beſchwor, ihm 
die Hinderniſſe zu entdecken, welche ſich ihrer gaͤnzlichen 
Zuweilen auch ſchien auf 
ihren Lippen irgend ein Geſtaͤndniß zu ſchweben, aber 
ihre Bettuͤbniß war ſo groß, ihre Seele erbebte ſo ſicht⸗ 
lich unter der Anſttengung eines ſchmerzlichen Kampfes, 
daß Ravenſtein es nie über ſich vermochte, ſie durch 
ferneres Drängen zu ‚Ängfligen und im Genuſſe des Au⸗ 
genblicks ſelig ſich damit begnügte, ſich der innigen Hin⸗ 
gebung ihres fo kindlichen und reinen Gemuͤths zu erfreuen, 
indem er ſich überzeugt hielt, daß jenes Geheimniß wohl 
nur in der auf den hoͤchſten Punkt getriebnen Dankbar⸗ 
keit und Treue gegen die Wohlthuͤter und Bildner ihrer 
Jugend, feinen Grund habe, über welche zu ſi iegen, er 
am beſten glaubte, der Allgewalt der Liebe und der Belt 
überlaffen zu koͤnnen. 

Einſt in der Daͤmmerungsſtunde fuͤhrte der Zufall ihn 
an einer kleinen Kapelle vorüber, die kaum hundert Schritte 
vom Schloſſe, an einem ſchroffen Felſenabhang lehnend, 
ein uraltes Muitergottesbild enthielt, welchem der Volks⸗ 
glaube wunderthaͤtige Kraͤfte zuſchrieb und zu welchem die 
Landleute haͤufig mit ihren geheimſten Anliegen, ihren 
dtingendſten Gewiſſensbeſchwerden wallfahrteten. Eine 
unter dem weithin ſchattenden Dach einer uralten Kaſta⸗ 
nie, am Eingange des kleinen Gotteshauſes angebrachte 
Bank, lud ihn zu einem augenblicklichen Ausruhen ein und 
die prachtvolle Landſchaft, welche ſich feinen Blicken dar⸗ 
bot, und welche gerade von dieſem Punkt aus geſehen 
und in dieſer verklaͤrenden Abendbeleuchtung ihren hoͤch⸗ 
ſten Zauber entfaltete, hielt ihn lange in entzuͤcktem und 
genießendem Betrachten dieſer ſchoͤnen Stelle feſt. Das 
feierlichſte Schweigen herrſchte in dem weiten, vor ihm 
ausgebrriteten Landſchaftsgemaͤlde, um fo auffallender dran⸗ 
gen daher immer vernehmlicher leiſe ſtoͤhnende Laute, wie 
aus einer vom tiefſten Schmerz bewegten Bruſt, aus 
dem Innern der Kapelle an ſein Ohr und der Gedanke, 
daß vielleicht Jemand, von einem Krankheiesanfall ergrifs 
fen, des Beiſtands bedürftig ſeyn konne, bewog ihn, hinein 
zu treten. Der kleine Raum mit nur wenigem einfal⸗ 
lenden Tageslicht, war nur matt erhellt vom Scheine 
zweier Kerzen, die auf dem Altar brannten, auf deſſen 
Stufen eine weibliche Geſtalt wimmernd und betend lag. 
Gleich der erſte Anblick hatte ihn uͤberzeugt, daß nicht 
Krankheit, ſondern Betruͤbniß oder Gewiſſensangſt fo 


ſchmerzvoll klagende Laute auspreßte und um fa größer 


war baher fein Erſtaunen, als er, leiſe nuͤher tretend, in 
der Betenden Giannetta erkannte. — 

Die heftige Geſtſkulatſon, womit fie, bald ſich an den 
Buſen ſchlagend, bald die Hände mit ſchmerzvollem Rin⸗ 
gen zu dem Bilde der heiligen Mutter empor hebend, 
ein Gebet begleitete, das in unverſtaͤndlichen Toͤnen unter 
tiefem Schluchzen von ihren Lippen floß, ſchien den troſt⸗ 
loſeſten Gemüth szuſtand auszudrücken, welcher Raven⸗ 
ſtein um fo unbegreiflicher war, als er noch vor weni⸗ 
gen Stunden das Mädchen in ihrem gewohnlichen heitern 
Gleichmuth ohne den geringſten Anflug von Kummer 
und Bettübniß geſehn hatte! — Er blieb eine Zeit lang 
ein ſtummer Zeuge dieſes ſonderbaren und unerklaͤrlichen 
Auftrittes und entfernte ſich zuletzt, ungeſehen und leiſe, 
wie er gekommen war, froh, von Giannetta ſelbſt 
nicht bemerkt worden zu ſeyn und in Nachdenken uͤber 
die Urſache ihres Kummers. Zwar war die heftige Weiſe 
dieſes leiden ſchaftlichen Volkes ihm hinlaͤnglich bekannt, 
um zu wiſſen, wie wenig es oft mit den lauten Aus⸗ 
brlichen ihrer innern Regungen auf ſich habe. Dennoch 
blieb in Gignnetta's Weſen ein ſo tiefer Seelenſchmerz 
ausgepraͤgt. Die ſchweren Seufzer, die ihrer Bruſt ent⸗ 
drangen, gehörten ſo augenſcheinlich einem bis zur Qual 
belaſteten Gewiſſen, einer unendlichen Seelenangſt an, 
daß er hierüber anfing, die ſonderbarſten Vermuthungen 
zu faſſen. 

Um fo größer war daher fein Erſtaunen, als ihm noch 
am naͤmlichen Abend Gelegenheit ward, Giannetta zu 
ſehen, dieſe in der gewohnten Unbefangenheit zu erblicken; 
daſſelbe harmloſe Lächeln, welches ihr fo gut ſtand, ſchwebte 
um Mund und Wangen; dieſelbe elaſtiſche Beweglichkeit 
in Gang und Bewegung, in welcher Ravenſtein fo 
oft den Ausdruck frohen Lebensgefühls zu ſehen geglaubt, 
hob und befluͤgelte ihre Schritte und nur um das ſchoͤne 
Auge ſchwebte faſt unmerklich ein zartes Woͤlkchen mit 
den Spuren der vergoßnen Thraͤnen. Ravenſtein fuͤhlte 
ſich unangenehm berührt von dem Raͤthſelhaften, was 
hier vorwaltete, und dieß um ſo mehr, als er auch in 
Laura's Weſen nun mit einem Mal etwas Geſpanntes, 
wie ein gefliffentliches Zurüuͤckziehen zu bemerken glaubte, 
zu unmerklich jedoch, als daß er ſich hätte uͤbetzeugen 
koͤnnen, ob es wirklich oder nur eine Wirkung ſeines ein⸗ 
mal angeregten Mißtrauens ſey. — 

Am folgenden Tage hatten beide Offiziere einen Streif⸗ 
zug nach der Außerften Spitze des Vorgebirges und durch 
die Buchten und Engpäffe dieſts Theils det Meeresküſte 


vorgenommen. Sie waren ermüdet am hohen Mittage 
zurückgekehrt, Ried ſpaͤter und ungewöhnlich aufgeregt, 
wie es ſchien, von der Hitze des Tags oder der Anſtren⸗ 
gung. Sie nahmen ein leichtes Mahl ein, wobei wie 
gewöhnlich die Schweſtern fie bedienten. Allmaͤlig erhei 
terte ſich Ried's Stimmung, er begann zu ſcherzen, 
aber auch zu trinken und indem er einige Mal ſein Glas 
raſch voll geſchenkt und geleert hatte, ergriff er plotzlich, 
als ſie ihm nahe ſtand, Giannetta's Arm und ſie an 
ſich ziehend, fragte er mit ſcharf auf fie gerichtetem Blicke 
und in gebrochnem Italieniſch, welches er eigends zu diefer 
Frage ſchien einſtubirt zu haben: „Was macht dein Gr 
liebter, Giannetta, der Raͤuberhauptmann ?“ 


Machte dieſe ſeltſame Rede im erſten Augenblick den 
Unwillen des Rittmeiſters rege, fo mußte er doch im fols 
genden vor dem Schulderroͤthen erſchrecken, welches Gi⸗ 
annetta's Wangen mit tiefer Gluth uͤbergoß, vor dem 
verlegnen Blick, den das ſonſt entſchloßne Mädchen nicht 
zu erheben vermochte und vor dem angſthaften Beben, 
womit fie von dem hoͤhniſch lachenden Frager ſich verge- 
bens los zu winden ſtrebte. 

„Geſteh' es nur, mein ſchoͤnes Kind, fuhr er, ſie im⸗ 
mer noch feſthaltend, fort, daß Du des Straßenräubers. 
Liebchen biſt, denn es dürfte Dir doch nicht helfen, es 
lange zu laͤugnen, da wir ſeinem Schlupfwinkel bereits 
auf der Spur find und Dein ſuͤßes Geheimniß bald aller 
Welt kund werden wird!“ N \ 

Mit ſchadenfrohem Blicke weidete er ſich bei dieſen 
Worten an des Maͤdchens noch immer ſteigender Gluth 
und Verwirrung. Wer aber vermag Ravenſtein's 
Entſetzen zu ſchildern, als er ploͤtzich auch Laura wie 
Espenlaub bebend und zur Marmorbuͤſte erbleicht, kaum 
im Stande, ſich aufrecht zu erhalten, ſah! 

Laͤnger noch ſchien Ried, an ſeiner Rache ſich wel⸗ 
dend, dieſen prinigenden Auftritt fortfegen zu wollen, wäre 
es nicht endlich Giannetta gelungen, ſich von ihm los 
zu reißen. Sie eilte in raſcher Wendung zur Thür hin⸗ 
aus und mit Blitzesſchnelle ſah Navenſtein im naͤm⸗ 
lichen Augenblick auch Laura, ſeine Laura! ihr nach⸗ 
eilen, nachdem fie noch einen Blick voll unausſprechlichen 
Schmerzes, Scham und Trauer auf ihn geworfen. Ried 
ſahe den Entfliehenden mit ſchallendem Hohngelaͤchter nach 
und ſagte dann: „Da ſehen Sie nun ſelbſt, mit was 
für ehrlichen und anſtaͤndigen Leuten wir hier gehauſet 
und was für Tugendſpiegel dieſe ſittſamen Kinder find.“ 


„Ich geſtehe, war des Rittmeiſters etwas kleinlaute 


Antwort, daß mich das in Erſtaunen ſetzt. — Doch was 
wiſſen Sie von dieſen Dingen, woher haben Sie derglei⸗ 
chen Nachrichten?“ f 1 


„Ein Geiſtlicher in Salerno, war Ried's Antwort, 
welcher den Polizeiſpion macht, hat mir unter der Hand 
Winke gegeben. Ich hoffe, ſetzte er geheimnißvoll lächelnd 
noch hinzu, mehr von ihm zu erfahren und vielleicht 
noch ganz andre Dinge! — Er fuͤgte noch Vieles hinzu, 
feinen Plan entwickelnd, die Räuber ſammt den Geaͤch⸗ 


teten mit Einem Schlage einzufangen, indem ein Schiff, 


das an verſchiedenen Orten der Kuͤſte von fern geſehen 
worden, beſtimmt ſcheine, die Fluͤchtlinge aufzunehmen, 
und mithin zu vermuthen ſey, daß dieſe ſich langs der 
verſchiednen Buchten ſammeln und bereit halten wuͤrden, 
den guͤnſtigen Augenblick zu benutzen. Doch feine Aus⸗ 
einanderſetzungen fanden an dem Rittmeiſter fuͤr dieſes 
Mal einen ziemlich unaufmerkſamen und zerſtreuten Zu⸗ 
hoͤrer, indem eine heftige Unruhe ſeine Biuſt erfüllte, 
worin er nichts ſehnlicher wünſchte, als Laura zu ſpre⸗ 
chen und den feſten Vorſatz faßte, nun um jeden Preis 
die eigentliche Beſchaffenheit dieſer zweideutigen, Miß⸗ 
trauen erregenden Geheimniſſe zu ergründen, — Er war 
zuletzt herzlich froh, als Ried endlich dem Geſpraͤche ein 
Ende machte, indem er erklärte, jetzt gleich noch eine 
kleine Streiferei in die naͤchſte Umgebung des Schloſſes 
vornehmen zu wollen. Die Wirkungen der Flaſche, der 
er unterdeſſen fleißig zugeſprochen, hatten ſeinen aufge⸗ 
regten Zuſtand noch erhoͤht. Ravenſtein konnte nicht 
glauben, daß er in demſelben geeignet ſepn koͤnne, etwas 
Zweckmaͤßiges für die Angelegenheiten des Dienſtes aus⸗ 
zuführen. Er ſchlug ihm vor, für jetzt noch etwas zu 
ruhen und trug für eine in den ſpaͤtern Abendſtunden 


voczunehmende Exkurſion ſich ihm zur Begleitung an; 


aber der Lieutenant lehnte dieß ab und der ſonderbar 
liſtige und zweideutige Blick, womit er ſeine Weigerung 
begleitete, ließ Ravenſtein auf der Stelle ahnen, daß 
er Verlangen trage, irgend ein Wagſtuͤck auf eigne Rech⸗ 
nung auszuführen. 5 

(Bortfegung folgt.) 


Kr Sn A A [ 


Aufloͤſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Motto. — Otto. 


Gleichname 

Mich bat gar oftmals ſchon der Frauen Mund geprleſen 
Mein Schimmer und mein Glanz nes Aug’ alte. 
Und Keine laßt um mich die Mühe ſich verdrießen, 

Wenn ſie mich breit und ſchmal an Hut und Kleider ſetzt. 
Auch muß ich größern Zweck noch außerdem erfüllen, 

Denn vielen liegt daran, ſich ganz in mich zu hüllen. 


Run bin ich nicht allein den Frau'n zur Luft erkoren 
Gar oft durchſpätht mich auch mit ernſtem Blick der Dann, 
Ich zeig! ihm, wo der Feind die letzte Schlacht verloren, 
Wenn er zum Gipfel auch mich nicht erſteigen kann, 
Und was wobl außer mir kein Andrer würde wagen, 
Ich muß mich ſelbſt ſogar auf meinen Schultern tragen. 


FECCCCCCCCCCCCCPEPPPPCPTPTPTPTPTCTGTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTPTGTPTCTCTCTGTCTCTGTGTbTbTT—T—T—T—TTTT 
Miszellen. Er 
Im Weinhandel am Rhein dauert die kürzlich begonnene 
größere Lebhaftigkeit fort. Sn Mainzer ee Bob 
hat unter Berathung des Älteften und erfahrendſten Wein⸗ 
haͤndlers unſerer Stadt, Herrn Lauteren, eine Qualitäts: 
Claſſification der Rheinweine verſucht, welche die Zuſtim⸗ 
mung der Kenner erhielt. Von 1783 bis 1834 beſtimmt 
derſelbe 49 Wein⸗Sorten. Den Ehren⸗Rang über alle er⸗ 
theilt er dem 17831; dann laßt er fie in nachſtehender Ord⸗ 
nung folgen: Air, 34r, 221, sar, 94r, 6r, Ir, 27t, 
25r, Zr, 26r, 3ir, 88r, Ar, 98r, 191, 1800r, 181, 
15r, ir, 33r, 281, Zar, 30r, 121, 10r, Sr, zr, 931, 
9ir, 92r, 14 r, 13r, 97r, 87r, Zr, 86r, 89r, 20r, 
96r, 161, Y5r, 23r, 248, 99r, 291, 8ör und 9r. 


Am 21. Febr. entſtand in dem Theater de la gaite zu Pa⸗ 
vis bei einer Probe einer Oper, Feuer, welches fo raſch um 
ſich griff, daß es ohnerachtet der ſchnellſten Hülfe, ein Raub 
der Flammen wurde. — Die zu der Probe verſammelten 
Schauſpieler mußten durch die Fenſter gerettet werden; ein 
Maſchiniſt, eine Frau und ein Kind kamen in den Flam⸗ 
men um. Der Verluſt iſt leider nur zu bedeutend. Herr 
Lami foll das Eigenthum des Theaters früher um 400,000 
Sr, an ſich gebracht haben, und dann dem vorigen Beſiz⸗ 
zer, Herrn Guilbert de Pixérécourt, find noch an Werth 
ihm gehoͤriger Möbeln gegen 300,000 Fr. verbrannt, 


Am 27. Nov. v. J. Nachmittags wurde der 68 jaͤhrige Prie⸗ 
ſter an der St. Loretto⸗Kapelle bei Roſenheim in Bayern in 


feiner Wohnung von zwei Gaunern überfallen, die zuerſt ſeine 


alte Ausgeberin, dann ihn, nachdem fie ihn um ein Reiſt⸗ 
geld gebeten, mit einem 24 ⸗Kreuzerſtück (7 Sgr.) aber 
nicht zuftieden waren, und mehr begehrten, bis auf den Tod 
miß handelten, und nachher 250 Gulden aus dem Schrank 
raubten. Als der eine dann noch hoͤhniſch den Greis um 
Verzeihung gebeten, der andere aber ſich die blutigen Hände 
gewaſchen, ſchlugen fie ihren Weg nach München ein. f 


(Fortſetzung im erſten Nachtrag.) 2 


Suppentellers liegen geſehen. 


Glücklicher Selbſtmord. Eliſe T. .., ein derbes, 
friſches Landmaͤdchen bei B..., war in Defperation, ihr 

teuer war zum Untreuen geworden, andre ländliche Reize 
batten ihn beim Dreſchen oder Tanzen gerührt — genug 
fie ward rappelkoͤppiſch, ging in die Stadt, kaufte 3 Loth 
Schießpulver, eine Bleikugel, und boſchloß, ſich zu erſchie⸗ 
ßen. Dann würde es ihrem handfeſten Schäfer ſchon leid 
thun. Mannichfach belehrt über die fürchterlichen Wirkun⸗ 
gen des Pulvers erfindet fie im Sturm eine haarſtraubende 
Vorrichtung zum Schuß: fie fperet ſich in ihre Kammer, 
kleldet ſich fehr leicht an, ſchüttet die drei Loth Pulver auf 
einen Suppenteller und legt die Kugel in die Mitte drauf 
— hockt ſich mit dem Sitze über den Teller und zuͤndet die 
Geſchichte mit einem Fidibus (ſtatt der Lunte) an. Die 
Flamme ſchlaͤgt auf — — — man fand ſie als einen ver⸗ 
muthlich feligen Geiſt nach dem glücklich vollbrachten Selbſt⸗ 
morde auf der Naſe liegend und über Brandwunden am 
Sitze ſtoͤhnend, die nun mit etwas Salbe dem ſeligen Geiſte 
kutirt werden. Zu ihrer hoͤchſten Verwunderung hat fie 
beim Aufſtehen die Bleikugel ganz ruhig in der Mitte des 


ren — — 1 4 

In dem franzöſiſchen Dorfe Famars (Nord⸗Depar⸗ 
tement) ereignete ſich kürzlich folgender traurige Vorfall: 
Eine Frau, die im ſiebenten Monate ſchwwanger ging, kehrte 
um 7 Uhr Abends von der Arbeit nach ihrer Wohnung zu⸗ 
rück, als ihr plotzlich ein maskirtes und ganz weißgekleibetes 

ndwiduum entgegen trat, und die Arme nach ihr ausſtreckte. 
Vor Schrecken außer ſich, ſchrie fie um Huͤlfe uud entfloh 
der fürchterlichen G ſtalt, die fie verfolgte. Zu Haufe ans 
gekommen, empfand fie Geburtswehen, und legte zu den 


Fuͤßen ihres Mannes ein Kind nieder, welches in Folge des 


mütterlichen Schreckens, ſchwarz geworden war. Die uns 
glückliche Frau, welche ſechs kleine Kinder zurüͤcklaͤßt, uͤber⸗ 
lebte ihre Entbindung nur wenige Minuten. 


Ein bekannter Pariſer Banquier bemerkte, als er don dem 
letzten Balle in der Oper zu Hauſe kam, daß ihm drei Dinge 
fehlten: feine Frau, fein Kaſſirer und feine Kaffe. An den 
beiden erſten Gegenſtänden ſchin ihm ſehr wenig gelegen, 
deſto empfindlicher aber war ihm der Verluſt des dritten. Aus 


einigen eiligft eingezogenen Erkundigungen erräth er die Spur 


der Flüchtlinge; er nimmt Poſtpferde, und eilt nach Havre, 
vo 5 —.— der Nacht ankommt. In dem Gaſthofe er⸗ 
kundigt er ſich ſogleich nach allen Fremden, und erfaͤhrt, daß, 
urch ein ſeltſames Zuſammentreffen, die beiden Perſonen, 
welche er ſucht, das Zimmer dicht neben ihm bewohnen, und 
daß ſie am folgenden Morgen nach den Vereinigten Staaten 
abteiſen wollen. Er verliert keine Zeit, erbittet ſich die Ge⸗ 
genwart des Wirthes und noch eines Zeugen, und läßt fich 
nach dem Zimmer der beiden Flüchtlinge führen. Bei dem 
Geräaſch, welches an der Thür entſteht, vermuthet der Kaſſi⸗ 


Erſter Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


rer ſogleich die Gegenwart feines Herrn; er Öffnet, ſtürzt ſich 
ihm zu Fuͤßen und bittet ihn, diejenige zu verſchonen, welche 
in dem anſtoßenden Kabinette ſchlummere. Mit leifer Stimme 
flüftert ihm der Gatte ins Ohr: „Aber was fällt Ihnen ein, 
mein lieber Friedrich; ich komme ja nicht meiner Frau, ſon⸗ 
dern nur meiner Kaſſe halber!“ Friedrich lauft ſogleich nach 
dem Schreibtiſche, holt fein Portefeuille hervor und giebt es 
ſeinem Herrn. Dieſer nimmt es, unterſucht es und giebt 
dann dem Kaſſirer 10,000 Fr. mit den Worten: „Mein lie⸗ 
ber Freund, dies iſt für den Dienſt, den Sie mir leiſten, in⸗ 
dem Sie mich von einer Frau befreien, welche ihre Pflichten 
fo ganz vergeſſen konnte. Sie können morgen nach New⸗ 
Vork abreiſen.“ Ganz Paris lacht uͤber dieſe Geſchichte und 
billigt das Verfahren des betrogenen Ehemannes, der dieſes⸗ 
mal die Lacher auf ſeiner Seite hat. 


Am 7. März Abends 7 Uhr brach zu Frankenſtein vor 
dem Breslauer Thore eine Feuersbrunſt aus, wodurch 11 
mit Getreide angefülte Scheuern in Aſche gelegt wurden. 


Am 4. Maͤrz brach zu Poppelau (Regierungs⸗Bezick 
Oppeln) im Koͤnigl. Rentamte Feuer aus, durch welches 
die Koͤnigl. Förfterei, 1 Kommunal⸗Gebaͤude, 17 Gärtner, 
10 Haͤusler⸗ und 17 Angethaͤusler⸗Beſitzungen mit allem 
Zubehoͤr und faſt der ganzen Habe ihret Bewohner einge⸗ 
aͤſchert wurden. 87 Familien ſind durch den Brand verun⸗ 
gluͤckt. Ein Familienvater und ein Kind fanden ihren Tod 
in den Flammen. 5 

Sonnabend, den 28. März; 1835, 
Abends 7 Uhr, Liedertafel im deutſchen Haufe. 


Am Grabe 
meines innigſt geliebten Gatten 
Johann Carl Herrmann, 
Kretſcham⸗Beſitzer zu Goldberg. 


Geſtorben den 7. März 1835, in einem Alter von 44 Jahren 
10 Monaten 14 Tagen. 


In den freundlichſten Geſtalten 
Schuf ſich mir der Ehe Gluck; 
In der Liebe zartem Walten 
Baut' ſich lieblich mein Geſchick! 
Sich’! da ward des Gatten Leben 
In des Todes Hand gegeben. 


An der Hand des Gatten blühte 

Mir beneidenswerth mein Loos 
Groß, fo wie mein Glück erglähte, 

So iſt auch mein Schmerz nur groß! 
Denn was ich durch ihn verloren 
Wird mir nimmermehr geboren! 


Ach! und die verwaiſ ten Kleinen 
Stehen an des Vaters Grab, 

Sehn zum Himmel auf und weinen, 
Denn gebrochen iſt ihr Stab! 

Und det Zukunft bleicher Schatten 

Truͤbt die Hoffnung, die fie hatten! 

Dank Dir, Gatte! für die Treue 
Kür die Vaterliebe Dir! 

Jeder Morgen war auf's Neue 
Zeuge Deiner Liebe mir! 

Nun ſind ſolcher Ehe Stunden 

Mie auf immerdar verſchwunden! 


An des Gatten Sarkophage 

Ruf ich mit betruͤbtem Blick: 
„Hin ſind meine ſchoͤnſten Tage, 

„Kurz war meiner Ehe Glück! 
„Und das berbſte Loos hienieden 
„War ſo fruͤh wir ſchon beſchieden!“ 
Doch! den Blick zu jenen Hoͤhen! 

Wo Dein Geiſt die Heimath fand! — 
Denn es giebt ein Wiederſehen 

In dem unbekannten Land'! — 
Mir auch wird der Tag erſcheinen, 
Der uns wieder wird vereinen! 


Goldberg, den 18. März 1835, 
Johanne Amalie Eleonore, verw. 
Herrmann, geb. Hirſchfelder. 


Schmerzliche Erinnerung 
am einjährigen Todestage 
unſter unvergeßlichen Tochter und Gattin ; 
0) 


Frau Maria Eliſabeth Bunzel, 


geb. Steinberg, 
Stellmacher « Meiflerin in Probſthain. 
; Geſtorben den 25. März 1834, 
Gewidmet von treuen Eltern. 


Du ſtarbſt zu früh für AM die lieben Deinen 
Du unvergeßlich gute Tochter, Gattin Du; 

Troſt iſt es uns, an Deinem Grab’ zu weinen, 
Dies gießt in unſ're bangen Herzen Ruh'. 

Was Du uns warſt, das möchte gern erzählen 
Der tiefgebeugten Eltern fühlend Herz; 

Es kann den ſchweren Kummer nicht verhehlen 
Und fuͤhlt im Klagen Lind' ung für den Schmerz. 

Dein Todestag erneuert unf’re Thraͤnen 
So oft er in der Jahre Lauf erſcheint; 

Denn ſtillen kann kein ird'ſcher Troſt das Sehnen, 
Wis Ewigkeit auf immer uns vereint, 


Ja immer wollen wie hier Dein gedenken 
Und oft zu Deinem Grabe gehn, 
Bis man dereinſt uns auch wird ſenken 
In's ſtille Grab — zum frohen Wiederſehne 


Und teöftend tönt Dein Ruf aus jenen Fernen: 
„Ihr theuern Herzen fuͤhlet Kraft und Muth! 


„Vergeßt den Schmerz, wer weilt auf höhern Sternen 


„Der hat errungen ja das höchfte Lebens: But, 
Probſthain, den 25. März 1835. 


Johann Gottlieb Steinberg als 
Maria Eliſabeth Steinberg 9 Eltern. 


C. G. Bunzel, Stellmacher ⸗Meiſter, als 


Wittwer. 


Frühlingsweihe 


am Grabe unſeter unvergeßlichen Tochter und Schweſter, 


der 


Frau Johanne Eleonore Wehrſig, 


geb. Grund. 
Hieſchberg, 1835, den 20. Marz. 


Wi hatten Dich, uns einſt zur Luſt geboren, 
Zu froher Hoffnung, Theure, Dich! 
Daß Du es warſt, die ſchmerzlich wir verloren, 
Aus unſerm tiefen Harme zeigt es ſich. 

Uns ſchufeſt Du zum ſchoͤnſten Dreivereine, 
Uns zierteſt Jugend Du und Haus: 
Da brach der Fels zu Deinem Leichenſteine, 
Und unſrer Freude hohes Lied iſt — aus. 
So klagen wir, fo ſpricht mit heißen Zähren, 
Verewigte, Dir unſer Schmerz: 
Doch, mag gerecht und ſtill es ihn auch nähren, 


Mit ſanfter Hand giebſt Du uns Troſt ins Her 


Du haft des Erdendaſeyns Blumenbande 
Uns ſchoͤn und ewig veſt gemacht; 
Du haſt, um einzugehn im Lohneslande, 
Der Mutterpflicht zum Opfer Dich gebracht. 


Aus unſerm Arm gingſt Du mit unſerm Segen, 
Weil Du ihn werth geweſen biſt; 
Und Du auch bringſt Ecwiedrung uns entgegen, 
Wo Trennunzsweh' ein fremder Name iſt. 
Mag denn des Lenzes Hauch das — Grab berühren, 
Dem unſer Fleh'n Dich nicht enträdt: 
Du wirft den Frühling uns voss Auge führen, 
Den Wiederſehn und Ewigkeit uns ſchmuͤckt. 
Karl Grund, Schmiedemeiſter, 


Marie Grund, geb. Maiwald, Ettern. 


Chriſtiane Grund, 


Friederike Grund, 8 


Zum Gebächtniß 

meines 8 

vor Jahresfriſt, nämlich am 30. März 1834, 
geliebten Gatten, 

e des j 

geweſenen Freihaͤuslers und Webermeiſte 


Chr. Ehrenfried Neumann zu Rohnau. 


Schon ſchlůſſt Du, Theurer, fanft den Todesſchlummer 
Der Monden zwölf! — welch eine bange Zeit 
Für mich Verlaſſ'ne, die gebeugt von Kummer 
Heut Dein Gedächtniß vielfach ſchwer erneut. 


Verſchwunden, ach! dahin ſind nun die Freuden, 
Die Deine Liebe mir im Leben ſchuf, 
Und nichts bleibt mir, als herbes Trennungsleiden 
Nach Deinem unverhofften Scheidungsruf. — 


Ich denke Dein an jedem neuen Morgen, 

Wenn mich, vom kurzen Schlaf betrübt erwacht, 
Bald wiederfinden meines Lebens Sorgen, 

Mir von verborg'ner Vorſicht zugedacht. 


Ich denke Dein, wenn meines Daſeyns Stunden 
Hineilen mit der Zeiten raſchem Flug; 

In meinem Leid, im Schmerzgefühl der Wunden, 
Die mir das Schickſal durch Dein Scheiden ſchlug. 


Ich denke Dein, wenn in der Abendſtille 
Die Ruhe freundlich jetem Muͤden winkt, 
Dein, wenn mein Geiſt die naͤchtlich dunkle Hülle 
Der Schickung meines Gottes nicht durchdringt. 


Und denk' ich Dein: dann zittern heiße Thraͤnen 
Die blaſſen Wangen zahlreich mir herab! 

Ich fühl' in mir ein üderirdiſch Sehnen 
Nach Dir, und bebe nicht vor meinem Grab. 


O! gern eilt' ich durch feine Finſterniſſe 
Dir zu, dorthin, wo nichts das Auge trübt, 
Wo ich Dich wiederſeh', in meinen Arm Dich ſchließe, 
Dich, theurer Gatte, heiß von mir geliebt. — 2 
Der ſußße Troſt der Heirgen. Jefus- Lehre 
e 8 mein 1 Er 
amit kein Trudſal meinen Glauben fie 
An den, der Wunden fehlägt, und heilt den Schmerz. 


Schlaf darum wohl! Eiſchein' im Himmelsglanze 

Mir, wenn die letzte Thraͤne ausgeweint; 

Dein Engel zeige mit im Siegeskranzze 
Den Tod als Freund, der mich mit Dir virtim 

Rohnau, den 30. März 1835. 18 
Johanne Roſine Neumann, geb. Weber, 

als tief trauernde Wittwe. a a 


entſchlafenen 


* 
* 


ME.) * 


Der wehmüthigen Erinnerung 
an den wail. Junggeſellen 
Johann Gottfried Feiſt, 
geweſ. Porzellainmaler in Frledeberg a. O, 
bei der einjährigen Wiederkehr feines Todestages aus 
treuer Liebe gewidmet. 


Er ſtarb zu Friedeberg am 25. März 1834, an Druͤſenkraukheit, 
alt 23 Jahre 6 Monate 13 Tage. 


Wir trugen weinend Dich zu Deiner Ruheſtaͤtte, 
Und ſenkten Dich hinab in Deine ſtille Gruft, 

Du theurer Sohn, den früh des Todes Sichel maͤhte, 
Den, uns zu tiefem Schmerz, des Hoͤchſten Wink geruft. 

Wir dachten ſehnend Dein, als friſch des Lenzes Blüͤthen 
Sich duftend hoben aus der Erde Mutterſchoos, 

Als tauſend Blumen hold am Sonnenſtrahl ergtühten, 
Und ſich mit jungem Grün des Baumes Knoſp' erſchloß. 


Wir pflückten fi, um Dir mit ftiſch gewundnen Keängen, 
Dein Grab zu ſchmuͤcken, das die theure Hull umſchließt, 
Es bebt die Bruſt voll Gram, der Wehmuth Zaͤhren glaͤnzen 
Im Aug', indeß das Herz in Klagen ſich ergießt! 
Wir dachten trauernd Dein, als reich gefuͤlte Aehren 
Voll goldner Frucht ſich tief zur Erde hin geneigt, 
Und konnten nicht der Thraͤnen herbem Strome wehren. 
Ach! unſter Aerndte Frucht hat Todes Hand gebleicht! 
Wir dachten weinend Dein, als rauher Lüfte Wehen 
Der Bäume falbes Laub Dir auf Dein: Grab geſtteut, 
Wir blieben ſinnvoll an des Huͤgels Denkmal ſtehen, 
Das liebend unſer Herz voll treuen Sinns Die weißt, 
Wir dachten Dein, als mit des Winters Todtenkleide 
Sich rings zum langen Schlaf die ſtille Flur umhüllt. 
Du fehlteſt uns! Mit Dir entwich uns jede Freude, 
Des Herzens Hoffen, ach! blieb fur uns unerfüllt! 
Wir denken Dein! Jetzt kehrt Dein Sterbetag uns wieder, 
Und regt von Neuem auf der Trennung herben Schmerz, 
Es blickt das Auge thraͤnend auf Dein Grab hernieder; — 
Doch hebt ſich auch der Blick getröͤſtet himmelwäͤrts. 
Wir denken Dein, der Du im Land der et "gen Wonnen, 
Von bitt rem Erdenweh auf ewig undi nee 
Ein ſchön'res Daſeyn nun zu ew' gem Heil begonnen, 
Wo Deine Tugend Dich zu hohem Lohn geführt! 
Wir denken Dein! — Ruh wohl! —. Dir bleibt in 
el dan unſerm Herzen nage 
Der treuen Liebe Denkmal unerfhüttert ſtehn. 
Wir wandeln hoffend hier im Land’ der ird'ſchen Schmerzen, 
Und warten freudig auf ein ſel ges Wiederſehn ! 

d Mar. Roſ. Eckart, geb. Elsner, 
als Mutter.. 
Karl Wilh. Eckart, Porzellainmaler, 
als Pflegevater / 


* 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung ſeiner Tochter Emilie, mit dem Raths⸗ 
herrn und Kaufmann Herrn Guſtav Scholtz in Hirſchberg, 
zeigt ganz ergebenſt an * 

f det Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath Loge zu Landeshut. 


Emilie Loge 
und 
N Guſtav Scholtz 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. Ru, 
Unſern verehrten Verwandten und Freunden habe ich die 
Freude, die heute Nachmittag 4 ½ Uhr gluͤcklich erfolgte Ente 
bindung meiner geliebten Frau Agnes, geb. Ulrich, von 
einem geſunden Knaben ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 20. Maͤrz 1835. C. Kirſtein. 


Heute früh / auf 1 Uhr wurde meine Frau Erneſtine, 
geb. Menzel, von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ 
den. Pomſen, den 13. Marz 1835. 
N Guſtav Matzke, 
herrſchaftlicher Foͤrſter und Revier⸗Jaͤger. 


— 


Todesfall Anzeigen.“ 

Unſern zahlreichen nahen und entfernten Anverwandten 
und Freunden, zeige ich tiefbetruͤbt hierdurch an: daß geſtern 
früh meine innigſt geliebte Schweſter, die verwitwete Anna 

atia Hilbig, geb. Weiſt, in Wieſenthal, in dem Al⸗ 
tet von 56 Jahren in die Wohnungen des ewigen Friedens 
uns vorangegangen iſt. 12 R 

Geliebte Schweſter, ruhe wohl! 
Dein Pilgrimslauf iſt nun vollbracht, 
Dein Wanderſtecken iſt entzwei, 
Aus Gnaden biſt Du ſelig, ; 
Weil Dive durch Deinen Heiland iſt gelungen: 
en So uhe wohl! 
Hirſchberg, den 23. Maͤrz 1835. ei 
M. J. verwittwete Wurfel, geb. Weiſt. 
Ne eee DV soft 
Am 13. März, Abends, endete unfere liebe Schwefter und 
Schwaͤgerin, die Frau Johanna Agnete Rösler, geb. 
Scholz, in Egelsdorf, ihr indifches Daſeyn, in einem Alter 


> 


von 56 Jahren 9 Monaten. ** 
Du haft geduldet, herbe Leidenstage 
Sind über Deinem Haupt dahin geeilt; 
Manch hartes Los ſtimmt' Dich zu lauter Klage, 
Bis fanft die Zeit auch Deinen Schmerz gehellt. 
Run find die Prüfungsſtunden auch verronnen, 
Ein hoͤh'res Leben hat für Dich begonnen, 
Wo Dich nicht mehr berührt der Erde Leid, 
Wo Dich, nun lohnend, ew'ges Glück erfreut, 

. Helge, als Schwager. 
R. Helge, geb. Scholz, als Schweſter. 


> 


/ 


Geſtern Abend / anf 11 Uhr vollendete unſer geliebter 


einziger Sohn und Bruder Adolph Eduard Mende in 
dem hoffnungsvollen Alter von 9 Jahren 10 Monaten, an 
einem nervoͤſen Fieber, fein uns fo theures Leben. Mit 
ſchmerzlich blutendem Herzen machen wir dieſen, uns tief beu⸗ 
genden, Verluſt unfern auswärtigen Freunden bekannt, um 
deren ſtille Theilnahme bittend. 
Schmiedeberg, den 23. März 1835. 
- Fr. Heinrich Mende, nebſt Frau 
und einzigen Tochter. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


i Getraut. 

Hirſchberg. Den 23. März. Der Bürger und Fleiſchhauer“ 
Meiſter Johann Benjamin Friedrich, mit Frau Aae Hen⸗ 
riette Kinzel allhter. 

Schoͤnau. D. 24. Febr. Der Tiſchlermeiſter Karl David 
Stumpe, mit Joh. Beate Leder aus Rudelsſtadt. — D. 24. 
Maͤrz. Herr Johann Karl Friedrich Hellwig, Waſſermüller in 
Lomnitz, mit Igfr. Joh. Beate Fiebig aus Ober⸗Roͤversdorf. 

Landeshut. D. 3. März. Der Backermſtr. Borſeck, mit der 
verw. Frau Maria Eliſabeth Müller, geb. Withelm. 

Gebhardtsdorf. D. 24. Febr. Der Schneider Ehren⸗ 
fried Nehrig, mit Joh. Chriſtiane Seidel aus Eſtherwalde. — 
D. 1. Maͤrz. Der Inlieger und Stellmacher Gottlieb Gerlach, 
mit Joh. Chriſtiane Sommer aus Auguſtthal. — D. 3. Der 


Weber Gottlieb Ellger aus Goldentraum, mit Igfr. Chriſtiane 


Schulze aus Auguſtthal. 3 

Jauer. D. 2. März, Der Tuchmachermſtr. Herrmann, mit 
Igfr. Job. Roſ. Schneider. — D. 3, Herr Kaufmann Kühndl aus 
Hohenfriedeberg, mit Frau Charlotte Mathilde geb. Mende. 

Volkersdorf. D. 2. Marz. Der Bandmacher Joh. Trau⸗ 
gott Kriegel, mit Igfr. Joh. Eleonore Wittig. 1 

Gerlachs beim. D. 24. März. Joh. Gottfried Schmidt, 
Wirthſchaftsvogt zu Ober ⸗Gerlachsheim, mit Igfr. Johanne 
Chriſtiane Klamm. 2 4 ? ; 

Geboren. 


Hirſchberg. D. 14. Febr. Frau Nagelſchmiedgeſelle Höhne, 
einen S., Guftan Adolph. — Den 28. Frau Koffetier Hoppe, 
eine K., Friederike Auguſte Wilhelmine. — D. 1. März. Frau 
Handſchuhmacher Beyer, eine T., Marie Auguſte Luiſe Julie. 

Grunau. D. 5. März Frau Inwohner Müller, eine T., 


Anna Maria Thereſia. 


chmiedeberg. D. 9. März, Frau Bandweber beuſch⸗ 
ner, einen &, — Frau W. Pohl in Hohenwieſe, eine X. — 
D. 11. Frau Bleiſtiftmacher Ackermann, eine T. — D. 12. 
Frau Fleiſchermeiſter Bader jun, eine T., Karoline Wilhel⸗ 
mine. — D. 14. Frau Inwohner Thamm, e. S. — D. 15: 
Frau Böttchermeiſter Hoͤgelheimer, einen S. — Frau Kutſchet 
Felsmann, e. S. — Zu Hohenwieſe: Frau Weber Scholes, 
eine T. — Frau Weber Jaͤkel, einen S. — Frau Benjamin 
Pohl, eine T. — Frau Tiſchlermeiſter Förſter, einen todren S. 
Tlefhartmannsdorf. Den 18. 
Meifter, eine T., Maria Mathilde. je 
Schönau. D. 5. Febr. Frau Huf⸗ und Waffenfchmiebs 
meiſter Werner, einen S., Ernſt Wilhelm Albert. — D. 15. 
Frau Schornſteinfegermſtr. Krauſe, einen S., Karl Ferdinand 
Adalbert. — D. 2. März, Frau puf- und Waffen ſchmiedmſtr. 
Renner, 2 Pi 2: a Se Oswald. 
alt: Schonau. D. rz. Frau Pachtſleiſchermeiſtet 
Wolf, einen S, Karl Heinrich, 5 N ß 


r. Frau Kantor 


Landeshut. D. 7. März Frau Tiſchlermeiſter Berger, 
geb. Mende, einen S. 

Goldberg. D. 15. Febr. Frau Fuchmacher Bleſtert, eine 
Toater. — D. 16. Frau Tuchmacher Seidel, eine Tochter. — 
D. 22. Frau Muͤllergeſell Roßdeutſcher, e. T. — D. 23. Frau 
Fleiſchhauer Hilſcher, e. T. — D. 24. Frau Bäder Hoffmann, 
einen S. — D. 25. Frau Vorwerksbeſiger Kloſe, eine X. — 
O. 28. Frau Schuhmacher Junge, eine T. — D. 1. März, 
Frau Fleiſchhauer Ulbrich, einen S. — D. 2. Frau Schuhmacher 
Elausnitzer, einen S. — D. 11. Frau Schornſteinfeger Thiele, 
Bwillingstöchter, welche ſtarben. — D. 20. Frau Tuchſcheerer 
Clauſch, einen S. E 
Bolkenhain. D. 26. Fbr. Frau Schuhmacher Wöpker, eine 
T. — Den 27. Frau Bäckermeiſter Bräuer, einen S. 

Nieder: Würgsdorf. D. 6. März. Frau Inwobner 
Wörfter, einen S. — Den 6. Frau Freibauergutsbeſitzer Härtel, 
einen S. — Den 16 Frau Anwohner Gutſch, einen S. — 
D. 17. Frau Freihäusler Rudolph, eine todte T. 

Ober Würgsdorf. D. 11. März. Frou Inwohner dehm⸗ 
berg, eine T. . 1 g 

Nieder⸗Wolmsdorf. D. 11. März. Frau Müllermeifier 
Bogdan, eine T. — Den 19. Die Frau des herrſchaftlichen 
Dienſtknechts Knoblich, eine T. 

Ober⸗Wolmsdorf. D. 9. März. Frau Inwobner Moſig, 
eine T. — Den 17. Frau Freihaͤusler Alt, einen S. 
Röhrsdorf. Den 18. März. Frau Schullehrer Schramm, 


einen S. 
f. D. 16. Maͤrz. Frau Freibauergutsbeſitzer 


Thomasdor 
Rolke, eine T. ! 
Greiffenberg. D. 12. März. Frau Fifchlermftr. Lindner, 
einen S., Heinrich Bruno. — Frau Schuhmacher Müller, einen 
Sohn. — Frau Schuhmakermeifter Chriſtian Fechner, e. S., 
Karl Robert. — Frau Kaufmann Kretſchmann, einen S 
D. 13. Frau Kunſt⸗ und Ziergärtner Däunert, einen todten S. 
Mittel⸗Langendls. D. 24. Febr. Frau Weber Stel⸗ 
zer, eine J., Amalie Erneſtine. 5 
Scwerta. D. 19. Febr. Frau Grenz und Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Buchholz, einen S., Alexander Robert Hugo. — Den 
1. März. Frau Kreinafiungsbefiger und Handelsmann Kuttner, 
einen S., Karl Adolph Rudolph. — D. 10. Frau Inwohner 
und Maurer Streit, eine T. i 
Friedersdorf. D. J. März Frau Schneider Scholz, eine 
Tochter. — D. 14. Frau Anwohner G. Berndt, eine F. 
Friedeberg. D. 3. Mär. Frau Kürſchner Hampel, einen 
Sohn. — D. 9. Frau Paſtor Thomas, eine T. — D. 13. 
Frau Bürger Päsold, eine TL. — D. 14. Frau Tiſchlermeiſter 
Reimann, eine T. 
Egelsdorf. D. 27. Febr. Frau Weber Wagenknecht, 
eine T. — Frau Papier ⸗Fabrikont Elsner, einen S. 
Gebbardtsdorf. D. 20. Febr. Frau Inlieger Traut⸗ 
Beth einen S. — D. 21. Frau 1 Kloſter, einen S. — 
. 23. Frau Kürſchner Herbſt, eine L. 
Markliſſa. 8 I Frau Kieifchhauer » Oberalteſte 
Mitter, eine T., Maria Euife. — D. 1. März. Frau Aktuar 
Vogt, eine T., Laura Pauline Ottilie. 
Jauer. D. 26. Febr. Frau Ziergärtner Hanke, e. S. — D. 
2. Frau Kfm. Böhm, e. S. — Frau Seilermſtr. Münke, e. S. — 
„1. Marz Frau Kürſchner Jaͤnke, e S. — D. 2. Frau Baͤcker 
Kobelt, e. K. — D. 6. Frau Goftwirth Liebibal, eine T. — 
D. 7. Frau Kutſcher Latt, eine . — D. 9. Frau Maurergelel 
Scholz, eine T. — D. 10. Frau Schnittwaarenbaͤndler 1 8 71 
eine K. — Frau Kantor Hacke, einen S. — Frou Waßgerber⸗ 
meiſter Mattaufch, einen S. — D. 12. Frau Seiler Reimann, 
eine X. — D. 13. Krau Inwohner Franz Müller, einen S. — 
D. 15. Frau Züchner Kleinert, eine lodte . — Frau Schub⸗ 
macher Seifert, einen S. — D. 16. Frau Steuer: Inſpektor 
Sa eine todte T. — Frau Zuchthaus ⸗ Prediger Grandtke, 
nen Soh ein 9 


3 


N. 


Alt⸗Jauer. D. 27. Febr. Frau Inwohner Tſchorn, e. T. — 
D. 9. März. Frau Hufſchmied Seidel, einen S. 
Poiſchwitz. D. 24. Febr. Frau Freibauergutsbeſitzer Snies 
fer, e. S., welcher nach erhaltener Noihtaufe bald wieder ſtarb. 
Nieder- Poiſchwitz. D. 6. März. Frau Freiſtellbeſiger 
Joppich, eine T., welche den 8. wieder ſtarb. 
Profen. D. 23. Ibr. Frau Häusler Mehl, Zwillingsſoͤhne. 
Löwenberg. D. 22. Febr. Frau Schuhmacher Hanke, 
einen S. — D. 2. März. Frau Amts: Altuarius Richter, 
einen S. — D. 5 Frau Bäder Schön, eine X. — D. 8. 
Frau Schneider Pohl, einen S. 5 
Plagwig. D. 7. März. Die Ehefrau des Hausverwalters 
bei der Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, Herrn Heinrich, einen S. 
Liebentbal. D. 17. Febr. Frau Schuhmachermeiſter Hein 
rich, einen S., Kart Joteph Anton. — D. 5. März. Frau 
Zuchnermeiſter Rohner, eine K., Barbara Thereſia. — D. 10. 
Frau Zuͤchnermeiſter Stödert, einen S., Karolus. 5 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 15. März. Johann Joſepß Friedr. Wil⸗ 

heim, Sohn des Bottchermeiſters Rzehack, 2 J. 6 M. — 
D. 19. Emma Pauline Natalie, Tochter des Herrn Cocnelius 

3umbrunn, Gensdarm⸗Wachtmeiſter, 8 M. 6 T. — D. 23. 
Die Ehefrau des Buͤrgers und Malers Herrn Johann Gottlieb 
Effenberg, 63 I: 6 M. 

Grünau. Den 15. März. Der Häusler Joh. Ehrenfried 
Ringel, 44 J.; und den 22. deſſen Ebefrau, 44 J. 

Kunnersdorf. D. 18. Febr. Johanne Karoline geb. Aue 
mann, 43 J. 

Tiefhartmannsdorf. D. 21. März. Maria Mathilde, 
Tochter des Herrn Kantor Meiſter, 3 Tage. l 

Lähn. D. 12. März. Der Kürſchnermeiſter Ernſt Gottlieb 
Lorenz, 26 J. 3 T. — D. 20. Die Ehefrau des Steuer ⸗Aus⸗ 
ſehers Herrn Gottlieb Prägel, Joh. Sophie Magdalene, geb. 
Seidel, aus Tannenroda im Sachſen⸗Weimariſchen, 42 J. 6 M. 
19 T. Sie hinterläßt 6 unerzogene Kinder. 

Merzdorf am Bober. D. 11. März. Joh. Franz Bern⸗ 
hard, einziger Sohn des Gärtners Joſeph Flade, 8 M. 15 T. 

Schmiedeberg. D. 6. März, Joh. Beate geb. Hallmann, 
binterl. Wittwe des geweſ. Inwohners Thomas, 73 J. 2 M. — 
D. 9. Ida Maria, Tochter des verflorbenen Schneidermeiſters 
Baumgart, 7 J. 8 M. — D. 10. Der Kanditor Herr Jobann 
Friedrich Breiter, 66 J. 6M. — D. 13. Iotanne Cbriſtiane 
geb. Conrad, hinterl. Wittwe des geweſenen Stellmachermeiſters 
Krebs, 52 J. 4 M. — Frau Marie Beate geb. Hertel, 64 J. 
10 M. — D. 15. Karoline Wilhelmine, Tochter dea Fleiſcher⸗ 
meiſters Bader jun., 4 X. — D. 16. Johanne Chyriſtiane geb. 
Walter, Ehefrau des Rathsdieners Baumert, 39 J. 8 M. — 
D. 20. Der Schuhmachergeſell Auguſt Scholtz aus Schleibitz bei 
Oels, 24 J 8 M. — D. 22. Adolph Eduard, Sohn des Kauf⸗ 
mannes Herrn Mende, 9 J. 10 M. 7 . 
Landesbut. D 2. Febr. Friedrich Wilhelm Rudolph, Sohn 
des Buchbinder Jentſch, 9 M. 16 T. — D. 2. März verw. Frau 
Schuhmacher Renner, Helene Juliane, gb. Candiſch, 68 J. 15 T. 
D. 4. Erneſtine Paul. Caroline, alteſte Tochter des Tiſchlermſtrs. 
Ernſt Bürgel, 6 J 3 N. 8 X. — D. 8. Frau PolizeisInfpector 
Hartwig, Friedeuike Amalie geb. Ludwig, 39 J. 10 M. 17 K. — 
D. 9 Julius Ludwig Wolde mar, dritter Sohn des Koͤnigl. Su⸗ 
perintendenten und P. prim. Herin Falk, 4 J. 5 M. — D. 40. 
Guſtad Rud. Heinr. Julius, zweiter Zwillingsſohn des Schorn⸗ 
ſteinfegers Heberle, 18 T. — D. 12. Friedrich Wilbelm Auguſt, 
zweiter Sohn des Ziergärtners Scholz, 4 J. 3 M. 14 T. — 
D. 15. Mathilde Luiſe, jüngſte Tochter des Stadtwachtmeiſters 
Plogemann, 1 J. 2 M. 5 K. 

Salzbrunn. D. 3. März. Job. Amalie Karoline, jüngfe 
Tochter des Müllermeifterd Hiltmann, 10 M. 24 T. 


Frieberkderf. D. 1. Mir; Kran Hzusker u. Zimmermann 
Berndt, Anna Roſina, ab, Hillger, 58 J. 7 M. 15 J. — Frau We⸗ 
ber Bieſel, Johanna Roſina geb. Seibt, 37 J. 10 X. — D. 8. Frau 
Tiſchlermeiſter Stuͤmler, Job. Roſ. geb. Berndt, 54 J. 11 M. 
11 J. — D. 9. Frau Joh. Eliſabeth geb. Scholz, binterlaſſene 
Wittwe des Häuslers und Maurers Schöps, 67 J. 3 M. 3 X. — 
Frau Job. ges. Frommelt, hinterl. Wittwe des Haͤuslers und 
Wetzers G. Berndt, 48 J 5% — D. 14 Job. Chriſtiane, 
jüngfte Tochter des Haͤuslers und Webers Rückert, 10 W. 4 T. — 
D. 18. Der Schuhmacher Karl Gottlieb Grabs, 76 J. 6 M. — 
D. 23. Karl Wilhelm, einziger Sohn des Schuhmachers Trau⸗ 
gott Feige, 4 W. 

Neuwarns dorf. Den 6. März Karl Xuguft hinterlaſſener 
älteſter S. des Häuster u. Weber Traug. Rechenberg, 25 J. 10 M. 

Nieder: Roͤversdorf. D. 20. Febr. Der Freihäusler 
Job. Gottfried Hein, 75 J. — D. 25 Die Frau des Herrn 
Hapel, Rittergutsbeſitzers von Nieder⸗Röͤversdorf, Willenberg 
und Jſcheſchendorf, 53 J. 4 M. 

Schoͤno u. D 7. März. Demoiſelle Jeanette Eleonore Sei⸗ 
fett, ebemalige Erzieherin in mehrern anſehnlichen Familien, 
gebürtig aus Stargard in Hinterpommern, 74 J. 3 M. 11 F. 

Alt ⸗Schoͤnau. D. 5. März. Anna Rofina geb. Walprecht, 
Ehefrau des Häusler⸗Auszuͤglers Handſchub, 75 J. 1 M. — 
D. 8. Der Häusler Elias Handſchuh, 42 J. 3 M. 


Goldberg. D. 28. Febr. Pauline Wilhelmine Luiſe, Toch⸗ 
ter des Schuhmachergeſellen Libinsky, 3 J. weniger 14 T. — 
D. 14 März. Anna Clara Adolpbine, Tochter des Herrn Juſti⸗ 
tiarius Schüler, 6 M. 8 T. — D. 2. Die Einwobner⸗Wittwe 
Mata Eliſabeth Lange, geb. Finger, 69 J. 7 M. 22 T. — 
Guſtav Heinrich Auguſt, Sobn des Schuhmachers Knorr, 1 J. 
8 Mon. — D. 7. Joh. Karl Herrmann, Schankwirth und Bes 
Fer des Schweden-Kretſchams, 44 J. 10 M. 14 T. — Der 
Einwohner Friedrich Ott, 55 J. 6 M. 9 T. — Ernſt Wilhelm, 
Sobn des Fuchmachers Müller, 7 M. 10 T. — D. 10. Hen⸗ 
ristte Pauline, Tochter des Fleiſchhauers Lamprecht, 1 J. wen. 
13 J. — D. 12. Der Bäder Karl Friedrich Richter, 67 J. 
9 M. 2 T. — D. 20. Der Ziergaͤrtner Joh. Friedrich Wudke, 
76 J. 8 M. 12 T. — Karl Friedr. Salomon, Sohn des Haus⸗ 


beſitzers Goliſch, 4 J. 5 M. 
Ober⸗Wolmsdorf. D. 9. Moͤrz. Karl Gottlob, Sohn 


des Freihaͤusters Rudolph, 1 J. 2 T. 


Schweinhaus. D 28. Febr. Joh. Carl Ehrenfried, Sohn 
des Hofehaͤuslers Kugler, 5 MM 9 T. — D. 10. Marz. Der Haͤus⸗ 
ler: Xuszügler Gottlieb Flegel, 65 J. 

Dber: Würgsbdorf. D. 12. Maͤrz. Der Inwohner und 
Weber Joh. Gottlieb Siegert, 57 J. — D. 13. Karl Gott⸗ 
fried, Sohn des Inwohners Böhm, 11 M. 3 W. — D. 16. 
Die verw. Freibäusterin Marie Eliſabetb Finke, geb. Hamann, 
65 J. — D. 17. Johanne Beate, Tochter des Inwohner und 
Webers Bohm, 3 M. 24 T. 

NiedersWürgsdorf, D. 3. März Johanne Juliane, geb. 
Heſe, Ehefrau des Inwohnets Landmann, 57 J. — D. 19. Jo: 
Kante Erbeſtine Koroline, Tochter des Wechſelhaͤuslers Reis 
mann, 1 J. 9 M. 14 J. . 

R ic Waltersdorf. D. 8. März Eliſabeth Schneider, 
51 J. 

Georgentbal. D. 18. März. Karl Friedrich Wilhelm, 
Echn des Freibaͤuslers Hoppe, 1 J. 3 M. 11 8. 

Lauban. D. 23. Febr. Robert Herrmann Theodor, Sohn 
des Bürgers, Maurers und Stubenmalers Zimmer, 1 J. 4 M. 


17 T. 

Gebhardtsdorf. D. 21. Febr. Anna Eliſabeth, Ehefrau 
des Inliegers Reuner, 55 J. 21 T. — D. 7. Joh. Roſina, 
Ehefrau des Webers Hübner in Neu⸗ Gebhardtsdorf, 51 3. 

Schwerte. D. 18. Febr. Die Wittwe Anna Helena Paul, 
70 J. 4 M. 3 X. — D. 17. März. Die Wittwe Joh. Knobloch, 
geb. Voigt, 74 J. 5 M. 10 . 


Martiitta, B. 24. Derr. Jeb. Elſſabtig geb. Säwonig, 
Ehefrau des Bleichbeſtzers und Stadtverordneten Hru. Bartſ 
44 J. 10 M. 

Friedeberg. D. 13. März. Johanne Roſine geb. Eifel, 
Ehefrau des Seilermeifterd Schwedler, 42 J. 1 M. 12 K. 

Egelsdorf. D. 13. März. Agnete geb. Scholz, Ehefrau 
des Bauers Rösler, 56 J. 6 M. 25 T. 

Nieder: Baumgarten. D. 8. März. Joh. Eleonore 

eb. Schoͤps, Ehefrau des Tiſchlermeiſters und Kirchenvorſtehers 
Prengel, 38 J. 9 M. Sie war feit 1802 approbirte Hebamme 
und bat feit jener Zeit 840 Kinder zur Welt befördert. 

Jauer. D. 27. Fbr. Caroline Erneſtine, T. des Wirthſchafts⸗ 
Päͤchters Tſchoͤrner, 4 X. — D. 28. Caroline, T. des Inwohner 
Ludwig, 8 M. — D. 6. März. Agnes Marie, zweite Zwil⸗ 
lingstochter des Privat » Sekretairs Hrn. Iſemer, 3M. — D. 7. 
Die verw. Frau Inwohnetin Marie Roſ. Weißbarth, geb. Weh⸗ 
ler, 79 J. 8 M. — D. 9. Joh. Cbriſtiane geb. Schmidt, Eher 
frau des Sattlermeiſters Gebler, 48 J. 10 M. 21 T. — Der 
Inwohner Baumert, 73 J. — D. 12. Heinrich Rudolph, Sohn 
des Inwohners Paul, 9 M. 18 T. — D. 16. (im evangel. 
Hospital) der Schuhmachermeiſter Laps, 76 J. — Joh. Pau⸗ 
line, Tochter des Maurers Menzel, 13 J. 6 M. 

Alt⸗Jauer. D. 27. Fbr. Robert Ferdinand Heinrich, Sohn 
des Haͤuslers Reichelt. 

Rabenvorwerk. O. 1. Maͤrz d. Dreſchgaͤrtner Gurlt, 60 J. 

Poiſchwitz. D. 2. März, Die Igfr. Johanne Eleonore 
Auſt, 46 J. 1 M. 11 T. 

Tſchirnie. D. 15. März. Joh. Heinrich, Zwillingsſohn 
des Frtiſtellbeſizers Roſe, 5 M. 17 T. g 

eödwenderg. D. 7. För. Emma, Tochter des Stadtgerichts⸗ 
Dieners Stumpe, 2 J. 6 M. — D. 3. März Anna Dorothea, T. 
des Tiſchters Hilſcher, 8 M. — D. 6. Luiſe Dorothea, Tochter 
des Riemers Richter, 2 J. 2 M. — D. 11. Karoline Hen⸗ 
riette, Tochter des Schneiders Meiche, 2 J. 1 M. — D. 44. 
Adolph, Sohn des Wegewaͤrters Wende, 26 W. — D. 16, 
Joh. Marie Luiſe, Tochter des Juſtiz⸗Verweſers Herrn Graß⸗ 
doff, 1 J. 1 M. 4 X. N Hand 

Plagwitz. D. T. März. Der Geiſteskranke in der Irren⸗ 
Anſtatt, Ehrenfried Reimann, gebürtig aus Tiefhartmanns dorf, 
42 J. — D. 18. Der Geiſteskranke Liepelt aus Thiemendorf 
(Kreis Steinau an der Oder) in der Irren⸗Anſtalt, 40 J. 

Greiffenberg. D. 21. März. Der geweſ. Aönigl. Grenz⸗ 
jäger Somuel Littmann, 29 J. IM. 16 F. 

Liebenthal. D. 26. Febr. Der Sohn des Schnefbermeifter 


"Seeliger, 1 J. — D 3. März. Die Tochter des Züchner Speer, 


2 J. — D. 3. Der Schneidermeiſter Franz Seeliger, 68 J. — 
D. 10. Der Soon des Rademacher Spielmann, 2 J. — D. 12. 
Der Sohn des Schwarzfärber Mäßiggang, 2 J. — D. 22. Die 
Strumpfwirkermeiſter verw. Joſepha Hauſer, 76 J. N 


Im hohen Alter ſtarben: 

Zu Konradswaldau, den 2. März: der geweſ. Baper⸗ 
gutsbeſiger Jobann Vottfried Zobel, 84 J. 1 M. 22 T.; er 
ae eine Nachkommenſchaft von 7 Kindern und 41 Enkel⸗ 
indern. 

[(Verſpͤͤtet.] Zu Küpper bei Seidenberg, den 22. Nopbr. 
4834: die vetwittwete Frau Friedrich, geb. Hartmann, in dem 
ſeltenen Alter von 92 Jahren, 10 Monaten und 26 Tagen. Sie 
war in ihrem Leben faſt nie krank geweſen, konnte wenige Tage 
vor ihrem Ende noch ausgehen und machte bisweilen noch Reiſen 
zu ihren entfereten Kindern. n 

Zu Ober: Würgsdorf, ben 4. März: der Inwohner und 
Wittwer Gottlieb Chriftepb, 83 J. 

zu Greiffenberg, den 22. März, Anna, Martha geb. 
Rüdiger, Yinterl, Wittwe des Tuch machermeiſter "Sortfrieh 
Nadelph, 85 J. 2 M. 22 1. N _ 

Zu Liebentbal, den 22. Marz: die verw. Schmichrinfte, 
Roſinz Scholz, 80 J. * 


Zu Röhrsdorf bei Friedeberg, den 13. Märze die Wittwe 
Anna Roſina Pätzold, geb. Lorenz, 84 J. 6 M. 25 T. 

Zu Kraufendorf bei Landeshut, den 21. März: ber 

Bauer Johann Gottlob Henke, 82 J. 3 M. 3 T. 
Brand» Schaden. 

Am 22. März, früh 141 Uhr, brach in der Scheune des 
Schmidt Menzel in Schiefer bei Lähn Feuer aus, wos 
durch das Wohngebaͤude und das nebenſtebende Haus, dem 
Geltfried Bachmann gehörig, vollig in Alche gelegt wurde; eine 
Kuh kam in den Flammen um. Die Eniſtehungsurſache if 
noch unbekannt. 


—— nen — —— — m 
de Zu einem Denkmale für den verſtordenen Herrn 
Direktor Körber, haben feit dem 8. d. M. an mich eine 
geſendet: 18) der Here Dr. med. Tſcherner von bier 
1 Ntir.; 19) der Herr Paſtor König aus Aklau 2 Rtle.; 
20) der Herr Candidat Abler aus Bolkenhain 1 Rel.; 
21) der Kaufmann Herr W. Kirſtein aus Belkenbain 
1 Mile; 22) der Herr Oberlandeöger. Rath v. Sallſch 
aus Glogau 1 Dukaten; 23) der Herr Regierungs⸗Rath 
Häkel aus Potsdam 5 Rilr.; 24) der Herr P. B. a. R. 
20 Sgt.; 25) der Oberlandeszer.-Auscuſtator Herr Otto 
Liebich aus Breslau 2 Rilr.; 26). det Herr Paſtor Deg⸗ 
ner aus Kunzendorf a. k. B. 1 Rthlr.; 27) der Herr 
Oberlandesger.⸗Referendar Gründling aus Hermedorf u. 
K. 1 Relr.; 28) der Herr Paſtor Weinmann a. Cam 
merswaldau 1 Rtir.; 29) der Herr Paſtor Thomas aus 
Wunſchendorf 20 Sgr.; 30) der Herr Garniſonprediger 
Dittmann aus Süberberg 1 Rilr.; 31) der Herr Pa⸗ 
ſtor Roth aus Neibnig 1 Riic.; 32) der Herr Candidat 
Gebhard aus Berthelsdotf 1 Rtlr.; 33) der Herr Cand. 
Lindner aus Langenau 1 Ntlt.; 34) der Herr Gulsbeſ. 
Lohr daſelbſt 20 Sgr.; 35) der Herr Paſtor Knotbe 
aus Luſchwitz 2 Rilr.; 36) der Here Kau'm. W. von bier 
1 Rtle.; 37) der Hr. Cand. Gamper aus Leipe 1 Nile. ; 
38) der Gutsbeſ. Herr H. Neumann auf Wichelsdorf 
bei Sprottau 1 Rtlr.; 39) der Herr Paſtor Burkmann 
aus üben 1 Rtlr.; 40) der Herr Paſtor Kunzendorf 
ebendaſelbſt 1 Rilr.; 41) der Herr Rektor Dauſel daß. 
1 Rur,; 42) ein e 1 Rur. 
berg, den 22. rz 1835. 
on J Ender, Prorektor. 


—. .. 
Das Goldentraumer Brandunglüd betref⸗ 
ſend, haben ferner eingeſandt: 
* Noch Töſchocha: 
820) Durch den Juſtiz⸗ Verweſer Herrn Königfz u) die 
Frau Landraͤthin v. Woſe zu Lauban den Erlös einer daſigen 
Armenlotterie, 19 Rthlr. 10 Sgr.; — v) die Königl. Inſiitu⸗ 
ten⸗Haupt⸗Kaſſe zu Liegnitz, als Gaben des Goldberg: 
Hapnaner Kreifes 30 Rthlr. 26 Sgr. 10 Pf.; — und 
€) das Central: Agentur Compteir zu Goͤrlitz als Gaten von 
N. . . 1 Ntblr., vom Domino Ebersbach 2 Athlr., vom 
Herrn Inſpektor Fiſchex daſelbſt 20 Sgr., und von M. 
5 Sgr.; zuſammen 60 Rthlr. 1 Sgr. 10 Pf. 


Ad No. 303 (tes Stück des Gebirgs⸗Boten) wird nach⸗ 
kräglich bemerkt, daß unter dieſen, von der Liegnitzer Königl. 
Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe ohne nähere Spezifizirung eingeſandten 
301 the, 5 Sgr. 10 Pf. muthmaßlich ſich auch diejenigen 


x 


124 Rthlr. befunden haben, welche die Stadt Greiffen⸗ 
berg durch Kollekte zuſammengeſchoſſen hat, und welche, laut 
ſchriſtlichem Aviſo des Herrn Burgermeiſter Dittrich rom 
16. Oktober v. J., zuförderſt der Koͤnigl. Kreis: Steuer: Ange 
zu Löwen berg um 9. September zugeſandt worden waren. 
Hirſchberg, den 23. März 1835, F 
Regierungs⸗Referendar von Uechtritz. 


ä rer rr 
Privat» Anzeigen. 


Brau- und Brennerei» Verpachtung. 

Am Termine zur Verpachtung der Dominial: Brau- und 
Brennerei zu Cunzendorf unt. W. und Wenigraktoitz iſt 
kein Zuſchlag erfolgt, und es werden Pachtliebhaber hiermit 
aufgefordert, da hierwegen kein weiterer Termin angeſetzt 
wird, ſich jeden Augenblick mit der Wirthſchalts⸗Verwal⸗ 
tung zu Neuland in Pacht⸗Unterhandlungen einzulaſſen. 

Neuland den 18. Matz 1835. 


— — ——n 

Bekanntmachung. Die Haupt: Agentur fir Schle⸗ 
ſien, der erſten öͤſtreich'ſchen Brandoerſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Wien, in Breslau, hat mich zum Sub: Agenten beftelt:; 
mit dieſer Bekanntmachung verbinde ich zugleich die ergebenſte 
Bitte: mich mit zahlreichen Verſicherungs⸗Antraͤgen alltiaſt zu 
beehten, indem ich alle nur möglichen verbtennlichen Gegenſtande 
zur Ve⸗ſicherung übernehme; die Billigkeit und Soliditaͤt der 
Anſtalt t hinlänglich bekannt, und ich werde dir Geſellſchaftö⸗ 
Statuten und alle andere Auskunft unentgeldlich eıtheilen. 

Karl Auguſt Dreßler, Müller⸗Meiſter zu 
Thomasdorf, den 28. Maͤrz 1835. 


— ee N en en 
Mujit- Aufführung in Görlitz. 

Die Aufführung des Pfiions- Oratoriums: „Der Tod 
Jeſu,“ von Graun, in hieſiger Nicolai⸗Ki che, Donner 
ſtags, den 9 April d. J., Nachmittags 3 Uhr, zeigt hier⸗ 
durch ergebenſt an; A. Blüher, Muſik⸗ Director. 


15” Bon denen bisher in meinem Verlage erſchienenen 
Confirmations⸗Scheinen, ö 
zum Gebrauche für evangel. und kathol. Kirchen, 
iſt eine neue Auflage veranſtaltet, und werden ſolche kom⸗ 
mende Woche, elegant gedruckt, zu haben ſeyn bei 
; Ernft Neſener in Hirſck berg. 
Sechs Schock gute Obſtbaͤume, wovon 4 S 
Birnbäume, (12 Sorten), u. 2 Scho Kepfelbanen 
guter Qualität, find zu verkaufen bei A 
Jobann Chr. Rücker in Querbach⸗ 


Warnung. Ich warne Jedermzun, meiner Frau acf 
mein /n Namen Geld oder andere Sachen zu borgen, indem 
ich für keine Zahlung einſtede. J. Wagner, Tiſchlermiſtr. 

MWirmbrunn, den 24 Marz 1835. 

— * —— — — 

Geſuch. Einige beſchlazene Kaſten werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht; wer dergleichen zu verkaufen, melde ſich im weißen 
Roß in Hirſchderg. 


Nochmaliger öffentlicher Dank. 

Denen loͤbl. Gemeinden: Hermsdorf u. Kyn., Warme 
brunn, Hetiſchdorf, Giersdorf, Seydorf, Märgdorf, Per 
tersdorf, Mernersdorf, Kaiſerswaldau, Crommenau, Voigts⸗ 
torf, Gotſchdorf, Altkemnitz, Reibnitz, Grunau, Cunners⸗ 
dorf, Straupitz, Schwarzbach, Stonsdorf, Lomnitz, Glaus⸗ 
nis und Hayn, deren Bewohner mir größtentheild außer 
ter erkogten Kreishuͤlfe aus mildem Gefühl mich mit Zub» 
ren, Handdienſten, Rauchfutterung und ſonſtigen verſchie⸗ 
denen Lebensmitteln, wohlwollend unterftügt haben, fo daß 
ich Verungluͤckter, im Stande geweſen bin, vorläufig ein 
neues Wohngebaͤude zu erbauen und auch wieder zu bezie⸗ 
ben. — Mehr kann ich nicht thun, als nochmals oͤffentlich 
zu danken und dabei zu wuͤnſchen, daß Gott jeden Eigen⸗ 
thuͤmer vor dergleichen traurigen Erfahrungen durch Brand⸗ 
Unglück, gnäbigft behuͤten und bewahren wolle. 

Hermsdorf unt. Kyn., den 8. Maͤrz 1835. 

Franz Seeliger. 


Funke's Naturgeſchichte und Technologie, 
3 Bände, Ladenpreis 7 Rthlr., iſt für 2 Rihlr. zu verkau⸗ 
fen; wo? weiſet die Expedition des Boten nach. 


Diebſtahl⸗ Anzeige. In der Nacht vom 23. zum 
24. d. Mon, find mir aus meinem Haufe und einer ver⸗ 
ſchloſſenen Kammer durch gewaltſamen Einbruch folgende 
Gegenſtaͤnde geſtohlen worden, als: 150 Stück feines und 
mittel⸗Garn, mehreres Goldgeſchmeide, 2 ſilberne Eßloͤffel, 
2 dergl. Kaffeelöffel; in baarem Gelde 2 Deppel⸗Fr. d'or und 
2 Thalerſtuͤcke, 4 geoͤhrte Dukaten, worunter 2 Doppel⸗ 
Dukaten; eine ſilberne Taſchen-Uhr ohne Glas, auf dem 
Gewerke eine Hand; 6 Stuck bunte Tücher, 2 Frauen⸗ 
hemden; ein Velpel⸗Hut; ein Gavallerie- und ein Jafan⸗ 
terie-Sabel ohne Scheide; 2 Piſtolen; ohne alle andere 
Gegenſtaͤnde angeben zu koͤnnen. Wer mir zur Entdeckung 
der Diebe bebüͤlflich ſeyn kann, erhält eine der Sache ange⸗ 
meſſene Belohnung. 

Ernſt Miliz, Eiſenhaͤndler. 

Anzeige. Ein mit guten Atteſten verſehener Bedienter 
kann zum 1. Mai d. J. einen Dienſt finden, und hat ſich 
dieſerhalb auf dem hertſchaftlichen Schloſſe zu Maiwoldau zu 
melden. 


Anzeige. Ein geſitteter Knabe, welcher 
vom Schulbefuch entlaſſen, und fähig iſt, 
an einem Billard zu marquiren, findet zum 
iſten Mai bei Unterzeichnetem fein Unter: 
kommen. J. G. Kohlt, 

Traiteur zu Flinsberg. 


—j— —— ͤö6ͤ— — — — — — 
"Anzeige. Ein Knabe, von ſoliden Eltern, findet als 
Lehrling in einer Material⸗Handlung baldiges Unterkommen. 
Die Expedition des Boten ertheilt darüber nähere Auskunft. 


Steinſeiffen, den 24. Maͤrz 1835. 


d Neue Sendung von Bücklingen, 


Neunaugen, Sardellen, Holläͤndiſchen, Engliſchen und 
marinirten Heringen mit Pfeffergurken, kleinen Zwiebeln, 
Kapern, Gothaer Cervelat-, feine Leber-, Zungen? und 
Schoͤmberger » Wurft, Schweizer⸗ und Limburger: Käfe, 
Zitronen; ; 
Ober⸗ und Niederslingar, Rhein⸗, Wuͤrzburger⸗ und 
Moſel⸗Wein, Mallaga, Madeira, Piccardon, Muss 
kat, Medoc, Medoc⸗Margeau, St. Julien, St. 
Eſtephe, Burgunder Vollnay, Ofner, Bifhof- und 
Punſch,Eſſenz, Biſchof, weißen und rothen Gruͤnberger⸗ 
Wein, Arak de Goa, alten Cognak, ſo wie verſchiedene 
Sorten von Rum empfishlt zur gütigen Abnahme 
Joh. Aug. Kahls Weinhandlung, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


Anzeige. Alle Arten Knochen kauft, Pfunde 
und Centnerweiſe, und bittet daher beſonders die 
Herren Gaſtwirthe und Fleiſcher um gütige Beach⸗ 
tuns, C. F. Wagler. 
Friedeberg a. Q., den 25. März 1835. 


Gelbes Wachs kauft zu den höchſten 
Preiſen Julius Ulrich in Goldberg. 
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Empfehlung. Feinſte italieniſche Strohhuͤte und Stroh⸗ 
knoten, desgleichen die jetzt ſehr beliebte kleine Parifir Hau⸗ 
ben⸗Bluͤmchen und andere geſchmackvolle Gegenſtaͤnde, em⸗ 
pfing von der beendeten Frankfurter Meſſe und empfehlen 
ſolche zu geneigter Abnahme . 

Caskel Frankenſtein & Sohn 
in Landeshut. 7 


Anzeige. Eine in gutem Zuſtande ſich befindende Elek⸗ 
triſitmaſchine, nebſt Iſolirſchemmel und noͤthigem Zubehör, 
wie auch ein vorzüglich guter Elektrofor, ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen bei Carl Hayn in Landesbut g 
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Anzeige. 100 Center Heu und 50 Sack Kartofffin, 
beides von vorzuͤglichſter Guͤte, weiſet nach der Buchbindet 
Bürgel in Schmiedeberg. 


"Anzeige. Em Gewölbe zur Aufbewahrung don Sachen 
und Waaren ſteht fofort zu vermiethen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


f Berichtigung. a 
Im zweiten Nachtrage Nr. 10 des Boten aus dem Rie⸗ 
ſengedirge fuͤr 1835, heißt es: „Ein Wiethſchaftsvogt, wel⸗ 
cher auch zugleich den Poſten eines Foͤrſters verſe⸗ 
hen kann, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen.“ Dies iſt 
aber wahrſcheinlich ein Schreibfehler, und ſoll doch wohl hei⸗ 
ßen: „Ein Wirthſchaftsvogt, welcher auch zugleich den Po⸗ 
ſten eines Waldwärters verſehen kann, wuͤnſcht 1c. 
Ein Verein von Forſt⸗ und Waidmaͤnnern⸗ 


—— 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 
Amtliche und Privat Anzeigen. N 


— 
Bekanntmachung. 

Nach Vorſchrift der Allerhöchſt verliehenen allgemeinen Städte⸗Ordnung vom 19. November 
4808, ſcheidet jährlich ein Drittheil der Herren Stadt⸗Verordneten und ihrer Herren Stellvertreter 
aus, und wird durch neue Wahl erſetzt. Für das gegenwärtige Jahr iſt zur Wahl der neuen 
Herren Stadt⸗Verordneten und Stellvertreter 

der 30ſte März d. J. 

beſtimmt. Wir laden demnach alle ſtimmfähigen Bürger hieſiger Stadt ein, ſich an dem gedachten 
Tage, zunächſt bei dem Gottesdienſt, welcher zur würdigen Vorbereitung der Wahlhandlungen in 
beiden Kirchen gehalten werden wird, und nach deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags in den 
betreffenden Bezirken und an den feſtgeſetzten Verſammlungs⸗Orten bei der Wahl einzufinden. Die 
Verſammmlungs⸗Orte find: i 

1) für den Langgaſſen⸗Bezirk im Lokale des Herrn Coffetier Hornig, Nr. 6; 

2) für den Burg⸗Bezirk das Konferenz-Zimmer der Herren Stadt» Berordneten ; 

3) für den Schildauer Bezirk das größte Zimmer im jetzigen Reſſourgen⸗Lokale; 

4) für den Kirch-Bezirk der Actus⸗Saal im Kantorhauſe; 

5) für den Mühlgraben⸗Bezirk der Brauer Hartmann'ſche Saal; 

6) für den Bober-Bezirk der Saal im Armenhauſe; 

7) für den Sand- Bezirk der Saal im Gaſthof zum Kynaſt; 

8) für den Schützen Bezirk der Saal im Gaſthof zu Neu⸗Warſchau. 

Wer durch dringende geſetzliche Abhaltung verhindert iſt, der Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, 
ſein Ausbleiben und das Hinderniß dem Herrn Bezirks-Vorſteher vorher anzuzeigen. Hierbei ſprechen 
wir das Vertrauen aus, daß jeder Bürger, welcher nicht geſetzliche Entſchuldigungsgründe für ſich 
hat, ſeiner Bürgerpflicht und der hohen Wichtigkeit des für die Wohlfahrt dieſer Stadt ſo einfluß⸗ 
reichen Wahlgeſchäfts eingedenk, ſich angetrieben finden werde, bei letzterem zu erſcheinen. Die⸗ 
jenigen aber, welche wiederholt, ohne gegründete Entſchuldigung, von den Wahlverſammlungen 
weggeblieben ſind, und dadurch ihren Mangel an Bürgerſinn an den Tag gelegt haben, werden 
dierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß fie nach $ 83 und 204 der Städte⸗Ordnung, auf 
vorherigen Beſchluß der Herren Stadt-Verordneten, nicht nur ihres Stimmrechts und der Theil⸗ 
nahme an der öffentlichen Verwaltung für immer oder auf gewiſſe Zeit werden verluſtig gehen, 
ſondern daß fie auch zu den Kommunal- Abgaben, nach Bewandniß der Umſtände, mit „ oder 5 
höher werden angezogen werden, als ſie ſonſt zu leiſten verbunden ſeyn würden. Leider hat auch 
die traurige Erfahrung gemacht werden müſſen, daß der der Wahl vorausgehende öffentliche Gottes— 
dienſt immer weniger beſucht wird. Wir fühlen uns daher dringend aufgerufen, zu einer zahlreichern 
Theilnahme an demſelben ig 

irſchberg, den 6. März 1835. 
* Der Magiſtrat. 


Verkauf. Ich beabſichtige, meine in Schweinz bei Ho⸗ Geſuch. Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher auf bedeu⸗ 
henftiedeberg, nach Hausdorf gehörige Waſſermuͤhle, mit tenden Guͤtern die Landwirthſchaft erlernt hat und Zeug⸗ 
zwei Mablgängen und einem Spitzgange, nebſt der dazu niſſe feiner Fähigkeiten beibringen kann, ſucht eine Stelle, 
gebörigen Windmühle und Acker, zu verkaufen. Das Nähere und würde bei freundlicher Behandlung, gegen freie Sta⸗ 
iſt jederzeit bei mir ſelbſt zu erfahren. 5 tion, gern hierzu bereit ſeyn. Naͤbere Auskunft ertheilt 

Gottlieb Hindemith, Mällermeiften, die Expedition des Boten a. d. R. ⸗G. 


Bekanntmachung. Am 4. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Kriegsſchuldentilgungs⸗Deputation in un⸗ 
ſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der neuen 
hieſigen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos ge⸗ 
zogen worden iſt, behufs der etatsmaͤßigen Tilgung die Valu⸗ 


ten zuruͤckzahlen. Die Nummern ſind: N 

Nr. 1401, 1402, 1403, 1404, 1405, 1406, 1407, 
1408, 1409, 1410, 1411, 1412, 1413, 1414, 

1415, 1416, 1417, 1418, 1419, 1420, 1421, 
1422, 1423, 1424, 1425, 1426, 1427, 1428, 
1429, 1430, 1431, 1432, 1433, 1434, 1435, 
1436, 1437, 1438, 1439, 1440, 1441, 1442, 
1443, 1444, 1445, 1446, 1447, 1448, 1449, 
1450, 1451, 1452, 1453, 1454, 1455, 1456, 
1457, 1458, 1459, 1460, 1461, 1462, 1463, 


1464, 1465, 1466, 1467, 1468, 1469, 1470, 


1471, 1472, 1473, 1474, 1475, 1476, 1477, 
1478, 1479, 1480, 1481, 1482, 1483, 1484, 
1485, 1486, 1487, 1488, 1489, 1490, 1491, 
1492, 1493, 1494, 1495, 1496, 1497, 1498, 
1499 ‚und 1500. 

Wir fordern daher die Inhaber dieſer Obligationen hier⸗ 
durch auf, letztere in dem gedachten Termine nebſt ſaͤmmtli⸗ 
chen Coupons vom 12ten an gerechnet zuruͤckzugeben und die 
Zahlung der Kapitalien zu gewärtigen. 

Diejenigen Obligationen, welche an dem gedachten Tage 
nicht praͤſentirt werden, hören, wie ihr Inhalt und der In⸗ 
halt der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juli d. J. an gerech⸗ 
net, Zinſen zu tragen, und ſaͤmmtliche Coupons terfelben, 
vom 12ten an gerechnet, verlieren ihre Guͤltigkeit. 

Hirſchberg, den 17. Maͤrz 1835. 

5 Der Magi ſtrat. 


Subhaſtations-Patent. Die sub Nr. 23 und 24 
im Reibnitz'ſchen Antheile zu Hohenliebenthal, bei Schönau 
gelegenen, und auf 2151 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., und 
reſpective 2186 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtz⸗ 
ten beiden Johann Gottfried Muͤckner' ſchen Freibauerguͤter, 
ſollen auf einander in Termino 

den 27. Juni a. c., Vormittags um 10 und 

reſp. 11 Uhr, . 

in der Grichts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal an den Meiſt⸗ 
bietenden Öffentlich verkauft werden. Beſitz- und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Beifligen eingela⸗ 
den, daß der neueſte Hypotheken⸗Schein und die Kaufs⸗Be⸗ 
dingungen bei dem Gerichtshalter einzuſehen ſind. 
Hirſchberg, den 9. Maͤrz 1835. 

Das Graͤflich von Bülow'ſche Gerichts-Amt 

von Hohenliebenthal. Guͤnther. 


Bekanntmachung. Die Johann Gottfried Korn ' ſche 
Freigarten Nahrung, Nr. 116 in Volkersdorf, taxirt 
260 Rthlr., ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
in Termino 2 

den 30 Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Amtswohnung allhier verkauft werden. Taxe, neueſter 


Hypotheken ⸗Schein und Verkaufs: Bedingungen ſind in um 
ſerer Regiſtratur einzuſehen. N 
Meffersdorf, den 19. Februar 1835. 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt fuͤr die Herrſchaft Schwerta. 


Subhaſtations⸗Patent. Die auf 380 RE 10 Sgr. 
taxitte Kolonieſtelle des Chriſtian Gottlob Hierſemann, 
sub Nr. 7 zu Neuſtechow, wird in der Gerichts. Kanzellei 
zu Schoͤnwaldau, 

am 22. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die 
Tape und der neueſte Hypotheken⸗Schein koͤnnen an der Gm 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Hieſchberg, den 14. März 1835. 

Das Gerichts- Amt von Schoͤnwaldau⸗ 
v. Roͤnne. 


— — — — ⅛— :œ— .. — —ß1ßv1,;ç 

Subhaſtations- Patent. Die auf 454 Rl. 21 Syn 
8 Pf. taxirte Kolonieſtelle des Carl Benjamin Ruͤffer, sub 
Nr. 16 zu Neuſtechow, wird in der Gerichts-Kanzellei zu 
Schoͤnwaldau, am 22. Juni d. J., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die 
Taxe und der Hypotheken- Schein konnen an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 14. März 1835. 

Das Gerichts-Amt von Schoͤnwaldau— 
v. Roͤnne. 


Subhaſtations-Patent. Die sub Nr. 18 Vol. IV 

des neuen Hypothekenbuchs von Schoͤnwaldau verzeichnete, 
auf 402 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf, taxirte Beſitzung des Carl 
Benjamin Ruͤffer, wird in der Gerichts Kanzellei zu 
Schoͤnwaldau, am 22. Juni d. J, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein können an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. N 

Hirſchberg, den 14. März 1835. 

Das Gerichts-Amt von Schöͤnwaldau. 
v. Roͤnne. 
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Subhaſtations-⸗Patent. Die sub Nr. 26 zu Neue 
ſlechow belegene, auf 218 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf. toxirte Ko⸗ 
lonieſtelle des Johann Caspar Renner, wird in der Ge⸗ 
richts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau, 

am 22. Juni c., 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Taxe 
und Hypotheken ⸗ Schein koͤnnen an der Gerichtsſtaͤtte einge⸗ 
ſehen werden. 

Hirſchberg, den 14. März 1835. 

Das Gerichts-Amt von Schoͤnwaldau. 
j v. Rönne 


A Eu 
Anzeige. Auf dem Dominio Lahſe vor Winzig, Woh⸗ 


lauer Kreifes, ſtehen 73 Stuck, zur Zucht taugliche, Mut⸗ 
terſchaafe, und 16 Stud Schoͤpſe zum Verkauf. Das Mä⸗ 
here beim Wirthſchafts⸗Amt. 


* 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 30 zu Neu⸗ 


ſtechow belegene, auf 306 Rthli. 3 Sgr. 4 Pf. taxitte Kor 


lonieſtelle des Johann Gottftied Adolph, wird in der Ge⸗ 
tichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau, N 

am 22. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die 
Tape und der neuefte Hypotheken ⸗Schein koͤnnen an der Ges 
richtsſtaͤtte eingefehen werden. | 

Hirſchberg, den 14. März 1835. ö 
Das Gerihts- Amt von Shönwaldam 
v. Roͤnne. 


FTT ͤ—— 

Subhaſtations⸗Patent. Die auf 253 Ril 11 Sgr. 
8 Pf. taxirte Kolonieſtelle des Johann Gottlied Sauer zu 

euftechow, Nr. 31, wird in der Gerichts ⸗Kanzellei zu 
Schöͤnwaldau. am 22. Juni c., 5 
im Wege der nothtwendigen Sutb'ſtation, verkauft. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein koͤnnen an der Ge⸗ 
tichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 16. Maͤrz 1835. 5 

Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
v. Roͤnne. 
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Subhaſtations-Patent. Die sub Nr. 33 zu New 
ſtechow belegene, auf 227 Rthlr. 10 Sgr. taxicte Kelonie⸗ 
ſtelle des Chriſtian Gottfried Scholz, wird in der Gerichts⸗ 
Kanzellei zu Schoͤnwaldau, a 
am 22. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die 


Taxe und der neueſte Hypotheken- Schein können an der Ge. 


kichtsſtaͤtte eingeſehen werden. a 
Hirſchberg, den 14. März 1835. 
Das Gerichts⸗Amt von Schöͤnwaldau. 
v. Roͤnne. 


— 
Subhaftations: Patent. Die auf 272 Rtl. 15 Sgr. 
taxirte Kolonieſtelle des Johann Gottfried Werder zu Neu⸗ 
ſtechow, Nr. 34, wird in der Gerichts» Kanzellei zu Schöne 
waldau, am 22. Juni d. J., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken Schein koͤnnen an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Hirſchberg, den 16. Maͤrz 1835. 
Das Gerichts- Amt von Schoͤnwaldau. 
— v. Roͤnne. 


Subhaſtations⸗Patent. Zur nothwendigen Subha⸗ 
* des sub Nr. 118 in Georgendorf gelegenen, zum 
achlaſſe des daſelbſt verftorbenen Haͤuslers Johann Gottlieb 
auppach gehörigen, und auf 91 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤr⸗ 
digten Hofehauſes, ſteht auf 
den 20. Juni 1835 2 
in der Kanzellei zu Alt- Schönau Termin an. Die Tore, der 
neutſte Hypotheken⸗Schein und die beſonderen Kaufvebingun⸗ 
gen können in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hirſchberg, den 12. Februar 1835. 1 
n von Alt⸗Schoͤnau. Luütke. 


Subhaſtations⸗Patent und Edietal⸗ Ladung. 


Zum Öffentlichen Verkauf der zum Nachlaß des Johann 
Sigismund Enge gehörigen und auf 70 Rthlr. abgeſchätz⸗ 
ten Dienſthaͤuslerſtelle sub Nr. 1 zu Boberullersdorf, ſteht 
der Bietungs⸗Termin auf 

den 1. Juli a. c., Vormittags 11 Uhr, 

in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Berthelsdorf an, wozu befiße 
und zahlunzsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen 
werden, daß der neueſte Hypotheken⸗Schein und die Kaufs⸗ 
Bedingungen bei dem Unterzeichneten einzuſehen find, 

Zugleich werden die Enge'ſchen Nachlaß: Gläubiger hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie ihrer 
Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, wos nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger uͤb ig kleibt, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 8. März 1835. N 
Das Gerichts⸗Amt der Gebhard' ſchen Ber 

thelsdorfer Güter, Guͤnther. 


— — . —!?é—— 

Subhaſtations-Patent. Von dem unterzeichneten 
Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß die dem 
Carl Benjamin Wennrich gehoͤrige, ortsgerichtlich auf 
3140 Rthlr. 22 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzte Scholtiſey, sub 
Nr. 1 zu Johnsdorf, nach dem Antrage eines Real⸗Glaͤu⸗ 
bigers, im Wege der Execution, in dem auf 

den 2. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Schloſſe zu Nieder⸗Blaßdorf angeſetzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine Öffentlich verkauft werden ſoll. Kaufluſtige werden zur 
Licitation eingeladen. Die Taxe und der neueſte Hppotheken⸗ 
Schein kann hier, erſtere auch im Amts: Lokale zu Nieder⸗ 
Blaßdorf und im Kretſcham zu Johnsdorf, eingeſehen mess 
den. Landes hut, den 27. Januar 1835. 2 
Das Gerichtsamt der Nieder⸗Blaßdorfer Güter. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Erbtheilungshalber iſt zum Öffentlichen Verkaufe des sub 
Nr. 2 in Altenberg belegenen, zum Nachlaſſe des Gerichts⸗ 
ſchreiber Carl Friedrich Gottlieb Bluͤmel gehörenden und 
ortsgerichtlich auf 310 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgefchägten ' 
Grundſtuͤcks, ein peremtoriſcher Bietungs-Termin auf 
den 26. Juni d. J. 
in Ober- Leipe angefegt. Die Taxe und der neueſte Hppo⸗ 
theken⸗Schein ſind in unſerer Kanzellei einzuſehen. 5 
Jauer, den 8. Maͤrz 1835. 8 
Das Gericht der Mittel⸗Leiper Güter, 


— — — ẽö—— — — 
Verkaufs⸗ Anzeige. Die sub Nr. 111 zu Schoͤnwal⸗ 
dau gelegene Sreiftelle, wozu ein Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
haus, nebſt 132 OD Ruthen Garten, mit Ooſtbaͤumen gut 
beſetzt, 1 Morgen 142 J Ruthen Acker und eine Wieſe von 
168 ( Ruthen, fo wie eine ſpaͤter dazu gekaufte, dabei gele⸗ 
gene Ackerfläche von 2 Morgen 130 J Ruthen, gehört, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft daruͤber ee 
theilt der Eigenthümer und die Ortsgerichte daſelbſt. 


* 


& Verpachtung 
1 Gaſtwirthſchaft nebſt Brennerei im Herr⸗ 
ſchaftlichen Gaſthofe zum goldenen Adler 
in Reibnitz. 

Es wird Termino Schanni 1835 der Hertſchaftliche 
Gaſthof zum goldenen Adler in Reibnitz, pacht⸗ 
los, und ſoll dieſer, nebſt der dabei befindlichen Bren⸗ 
nerei, auf drei hinter einander folgende Jahre auf's 
Neue verpachtet werden. Zu dieſem Behufe iſt auf 3 

den 31. Mär; c. a. 
ein Licitations⸗Termin anberaumt, und werden alle 
Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige erſucht, an gedachtem 
Tage, früh um 9 Uhr, auf dem Alt⸗Kemnitzer Herr: 
ſchaftlichen Hofe in dem Amts⸗ Locale zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben, und, nach eingeholter Herrſchaft⸗ 
licher Genehmigung, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 


Die Bedingungen ſind von jebt an täglich beim 

Wirthſchafts⸗Amte zu erſehen. 
f Das Graͤflich von Breßlerſche Wirth⸗ 
2 ſchafts⸗Amt zu Alt⸗Kemnitz. 8 
Teese ses eee 

Bekanntmachung. Dem hochverehrten landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß der Koͤnigl. 
Lotterie⸗-Einnehmer Herr C. A. Martens in Hirſchberg 
eine Niederlage des bekannten herrſchaftlich Neulaͤnder Ala⸗ 
baſtergipſes etablirt hat und mit hinlänglihem Vorrath ver⸗ 
ſehen iſt, jeder geehrten Beſtellung prompt genügen zu koͤn⸗ 
nen; weshalb ich denſelben zu gefälliger Abnahme beſtens 
empfehle. Loͤwenberg, den 18. Maͤrz 1835. 
g J. Dolan. 


Bekanntmachung. Durch Uebereinkunft iſt das Ge⸗ 
ſchaͤft, als Sub⸗Agent, des Herrn Carl Auguſt Dreßler 
aus Thomasdorf, der erſten oͤſterreichiſchen Brandverſiche⸗ 
tungs⸗Geſellſchaft, hiermit wiederum aufgehoben und an 
Herrn E. G. Seeliger zu Bolkenhain übertragen worden, 
welcher Verſicherungen annehmen und über das Nöthige hin⸗ 
reichende Auskunft geben wird. f 

Braunau, den 12. Mär 1835. ö 

Joſeph Kuͤßner, Haupt⸗ Agent; 


Obiger Bekanntmachung zufolge empfehle ich mich Einem 
reſp. Publiko mit der ergebenſten Verſicherung, daß ich zu 
jeder Zeit Verſicherungen anzunehmen und über das Erfor⸗ 
derliche gewiſſenhafte Auskunft zu geben bereit bin; ubrigens 
bemerke ich noch, daß nicht nur Häufer und Gebäude, ſon⸗ 
dern auch Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide ꝛc., zut 
Verſicherung angenommen werden und die Grundſuͤtze dieſer 
Geſellſchaft ſehr billig find. 

Bolkenhain, den 14. Maͤrz 1835. 

E. G. Seeliger. 


Anzeige. Ein freundlicher Laden, am Markt gelegen, 
iſt Oſtern zu vermiethen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Auction. In der Prieſtergaſſe, Nr. 237, 
ſollen Freitag den 27. März, Morgens 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr an, und am folgenden Tage, den 
28. März, Meubles und Hausgeräthe, Por⸗ 


zellan und Glaſer, franzoſiſche und engliſche 


Bücher, Muſikalien für Pianoforte, Violine 


und Blas⸗Inſtrumente, und ein Klavier, 


freiwillig, gegen ſofortige baare Bezahlung, 


verauctionirt werden. Die Muſikalien kom⸗ 


men den 28. früh um 10 Uhr und Nachmit⸗ 
tags vor. Theunert. 
HBirſchberg, den 18. März 1835. 
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Verkauf. Meine zu Krauſendorf, Landeshuter Kreiſes, 
am Bober gelegene Mühle, beſtehend aus 3 Mahlgängen, 
Del: und Bretiſchneidemühle, beabfichtige ich zu verkaufen, 
und ſetze hiezu einen Termin auf 

den 6. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 

in der Mühle zu Krauſendorf an, wozu ich zahlungsfuͤhige 
Kaufluſtige hierdurch freundlichſt einlade! Die ſe Muͤhle liegt in 
einer angenehmen Gegend, nahe an der Kreis- und Handels⸗ 
ſtadt Landeshut, dicht an der Chauſſee; zu ihrem Betriebe 
bat fie ſtets ausreichendes und kraͤftiges Waſſer. Die Brod⸗ 
Bäckerei wird vermoͤge ihrer Lage ſtark betrieben; der Haupt⸗ 
geſchaͤftszweig dieſer Muhle iſt jedoch die Brettſchneidemühle, 
was am zuverlaͤßigſten dadurch ſich bekundet, weil man in 
dieſer Gegend noch das Bedurfniß fühlt, neue dergleichen 
Anlagen zu unternehmen. 

Wenn Kaufluſtigen ein früherer Abſchluß wuͤnſchenswerth 
erfchiene, fo lade ich Sie ein, ſich perſoͤnlich bei Unterzeich⸗ 
netem des halb zu jeder Zeit einfinden zu wollen. 

Friedland, den 16. März 1835, 


F. Hendler, 


Waſſermühlenverkauf. ? 
Veraͤnderungshalber iſt die Waſſermuͤhle zu Gieshübel 
bei Greiffenberg mit Einem Mahlgange, oberſchluͤchtigem 
Waſſergefaͤle, einem maffiven Wohnhauſe und neugebau⸗ 
ten Scheuer, wozu ein Graſegarten und 6 ½ Schffl. Brest. 
Maaß, in der Nähe gelegenes Ackerland gehören, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige konnen jederzeit mit Une 
terzeichnetem in Unterhandlung treten, und die Kaufsbe⸗ 
dingungen erfahren dei a J 
Benjam, Schrödter, Waſſermuͤller daf 
Gieshuͤbel, den 14. März 1835. . 


Kapitat⸗Geſuch. Ein Kapital von 1000 Rehle zur 
erſten Hypothek wird geſucht, auf ein Landgut, welches vor 
2 Jahren zu 2600 Rthle. erkauft wurde; das Näpere iſt in 
der Expedition des Boten zu erfragen. 


Papier⸗Fabrikant. 


— — — 


Die Obſt⸗Produkten⸗Fabrik in Bober⸗ 
Merzdorf bei Lähn 
offeriret zu den billigſten Preifen: an Backobſte 80 Scheffel 
Bitnen, 100 Scheffel Aepfel und einige Scheffel Pflaumen; 


ferner gegen 200 Eimer Obſtwein, herbe und mild, in groͤ⸗ 


ßeren und kleineren Parthien, desgleichen mehrere Orhoft 
Obſteſſig. Auch werden, nach vollendeter Einrichtung, Cham⸗ 
pagner Sorten fabriciret werden. N 


Das Commiſſions⸗ und Adreß⸗Büreau 
in Haynau weiſet nach: 
1) Kapitalien von 200 bis 1000 Rthlr., gegen erſte hypo⸗ 
thekariſche Sicherheiten auf Ländliche Grundſtuͤcke. 
2) Offne Stellen für Handlungs: Lehrlinge. 


3) Eine offne Stelle für einen Gärtner, 


Geſucht wird f 
1) eine Stelle für einen mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Schaͤfer; 2 
2) ein an einer gelegenen Hauptſtraße oder in einer belebten 
Stadt belegener Gaſthof (zum Kauf); 
8) eine mittlere Gutspachtung; 


4) eine gut gelegene Kraͤmerei auf einem Dorfe. 


Briefe werden franco erwartet, und empfiehlt ſich die 


Anſtalt zu Aufträgen aller Art. Jeder, der ſich an dieſelbe 
wendet, erhaͤlt unbedingt auf ſeine Anfragen mit der zunaͤchſt 


abgehenden Poſt moͤglichſt befriedigende Antwort, fo wie 
überhaupt alle Aufträge, welche eingehen, inſofern ſie ſolider 
Tendenz find, gewiß ſtets zur Zufriedenheit ausgeführt wer⸗ 
den ſollen, wodurch fie das Vertrauen rechtfertigen wird, wel⸗ 
ches bisher dieſer Anſtalt zu Theil wurde, indem auch im 
Betreff der zu berechnenden Proviſion möglich billige Grunde 
ſaͤtze ſtets vorherefchen werden. . 

Noch bittet die Anſtalt, Behufs iht gewor⸗ 
dener Aufträge, um gütige Anzeigen von vor⸗ 
kommenden Vacanzen in Geiſtlichen und Schul⸗ 
aͤmtern. Dieſe in unfrankirten Briefen. 

A. E. Fiſcher. 

Anzeige. Bei dem Dominium Seitendorf, Schoͤnauer 

Fre iſt die Serge e 1 c. ab, wieder 
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etzt. Seitendorf, den 10. März ER 

Anzeige. In Nieder Hohenliebenthal iſt eine Gärtner- 
ſtelle, mit 8 En ander Ackerland und 2 Scheffel 
Wieſenboden, zu verkaufen. Das Nähere bei dem Herrn 
Muller daſelbſt. RER 2 

Gefuch. Ein kleines Wirthshaus oder eine vortheilhaft 
Wc Krämerei wird zu pachten geſucht. Nachweis ertheilt 
die Expedition des Boten. f 
> Anzeige, Bivei obere Kamm⸗ oder obere Wechfelräber, 
3 Elen 8 Zol cheinländiſch hoch, 7 Zell stark, die Tbeikung 
6 Zoll, find, wegen Veränderung, zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
dere dei dem Mangelmeiſter E. Bäuerlin in Leppersdorf 
dei Landeshut. P 7 ei Ä un E 


Literatur freunde, 


welche mit mir selbst in keiner direkten ver- 
bindung stehen, mitunter aber doch diesen oder 
jenen Auftrag ohne grosse Umstände an eine so- 
lide Adresse befördern möchten, bitte ich, mei- 
nen hier empfohlenen Geschäftsfreunden 


"Bestellungen und Subscriptionen jeder 
Art zu vertrauen. 


In Landes hut dem Buchbinder und Bibliothe- 
Kar Herrn Adolph Jentsch, in Freiburg dem 


Bibliothekar und Buchbinder Herrn Fever, in 


Reichenbach Herrn Peine, 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Warmbrunn, 


Anzeige. Die beliebte Steiermark'ſche 


rothe Kleeſaat empfing ich auch dieſes Jahr 


wieder in vorzüglicher Güte, und verkaufe 


ſelbe ſowohl zu dem billigſten Preis, als auch 


hieſige rothe gute Kleeſaat gegen verhältniß⸗ 
mäßige Vergütigung dafür eintauſche. 
G. A. Gringmuth in Hirſchberg. 


N J. &. Wirth in Schmiedeberg 


empfiehlt ſich wieder mit neu angekommenem beſten Rigaer 
Kron ⸗Leinſaamen, ſowohl in Tonnen als im Einzelnen, in 
Vierteln und Metzen, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


— 

Geſuch. Ein Mangelmeiſter aus Sachſen, im Beſitz 
guter Zeugniſſe, ſucht ein Unterkommen in einer Mangel oder 
Faͤrberei, entweder in Rechnung oder auch in Pacht, wo 
moͤglich dieſe Oſtern. Jeder Arbeit kann er nach Wunſch vor⸗ 
ſtehen. Anerbieten bittet man an das Kommiſſions⸗ 
Geſchafts⸗Comptoir des Herrn Flicke in Lobau 
bei Herrnhut geneigtſt richten zu wollen. 


Ein unverheiratheter Mann, der die Beſorgung ei⸗ 
nes Blumen⸗, Gemuͤſe⸗ und Obſtgartens wohl verſteht, und 
dieſes, ſo wie einen ordentlich gefuͤhrten Lebenswandel durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet ein gutes Unterkommen 
in Goldberg. In der daſigen Stadt⸗Buchdruckerei iſt das 
Nähere zu erfragen. 

Anzeige. Einem gefitteten Juͤngling, von gebildeten El⸗ 
tern, welcher die Porzellan⸗Malerei erlernen will, weiſet ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen nach die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuch. Ein Knabe von rechtlichen El⸗ 
tern, welcher Luft hat, die Schmiede: Profelfion zu erlernen, 
findet ein baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft bierliber 
ertheilt der Buchbinder Herr Neumann in Greiffenberg, 


—— — 2 —ᷣ— ʒ——— 
G Weinftöde in Topfen ſind zu verkaufen, Das Nähere 
in der Expedition des Boten. N f 


Lotterie Anzeige. 


1200 Nthlr., 


als ein dritter Hauptgewinn, 

trafen bei Ziehung dieſer Zten Klaſſe 71ſter 
Lotterie in meine Einnahme; anzeigend die⸗ 
ſes, empfiehlt ſich mit Kauf-Looſen zur be⸗ 
vorſtehenden Aten Klaſſe 

der Lotterie-Unter-Einnehmer 

C. Blaſius. 
Schönau, den 22. März 1835. 


ꝗ3j . ̃ͤ vv.. a 
Die neue Liqueur-Fabrik von D. Cohn 
in Greiffenberg 
empfiehlt alle Sorten einfache und doppelte Liqueure, feinen 
Jamaica-Rum, Tiſchler- und Lampen: Spiritus, fo wie 
auch ſtarken und ordinairen Kornbranntwein; verfpricht ſo⸗ 
wohl im Genzen als im Einzelnen die billigſten Preiſe und 
prompteſte Bedienung. D. Cohn, Deſtillateur. 
Greifenberg, den 24. März 1835. J 


Anzeige. Mehreren guͤtigen Beſtellungen und Anfragen 
zu Folge, beehre ich mich, meinen geehrten Goͤnnern und 
reſp. Herten Gaſthaltern und Coffetiers, auch in der Entfer⸗ 
nung, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von nun an wie⸗ 
der das ſogen ınnte Karthäufer Weiß: Bier gebraut habe, 
und ſolches jedem Bierkenner nach Wunſch ganz beſonders 
wieder entſprechen wird. Auch mit braun, bernſteinfarbe⸗ 
nen, doppel- und einfachen Bieren, ſowohl in meinem eige⸗ 
nen Ausſchank, als auch zu nahen und entfernten gütigen 
Beſtellungen und Verſendungen, werde ich zu jeder Zeit auf 
das reellſte und prompteſte zu bedienen bemüht ſeyn. 

Erdmannsdorf, den 24. Maͤrz 1835. 

Leopold Schmidt, Brauermeiſter. 


Anzeige. Da ich ſtets zur Zufriedenheit meiner Kunden 
die Stuben chablonitt habe, und jetzt wieder eine ganz neue 
Auswahl von den ſchoͤnſten Tapeten⸗Muſtern erhalten, auch 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen arbeiten werde, ſo bitte ich 
um guͤtiges Zutrauen und Einſendung portofreier Briefe, 

Warmbrunn, den 24. Maͤrz 1835. 

a F. Roͤmiſch jun, Maurer⸗Polirer. 


— — — ——— ö — — 
Anzeige. Bei der verwittweten Frau Lohnkutſcher Zeh 
in Warmbrunn geht eine Fuhre ganz leer, in einem mit 
Huͤngeſitzen befindlichen Plauwagen, nach Berlin, und koͤn⸗ 
nen Perſonen ſehr billig, den 6. oder 7. April, mitfahren. 
— — — — ͤ ́öa29ꝓ— nn m —— 


Anzeige. Einem Jünglinge, der auf einem Gymnaſio 
wenigſtens bis Tertia ausgebildet worden iſt, kann ich eine 
Lehrlingſtelle in einer ſoliden Buchhandlung nachweiſen. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
n C. F. Lorentz. 


Neuen Rigaer Kron⸗ 
Saͤe⸗Lein erhielt € 
Guſtav Scholtz. 
eee eee eee 
5 Scholtz junior, 
innere Schildauer⸗Straße Nr. 70, 
J empfiehlt feine Fabrik von Handſchuhen; Handſchuh⸗ 
macher⸗Waaren; Herren Cravatten und Hoſentraͤgern; 
A fo wie fein großes Lager von Engliſchen, Franzöſiſchen 
und Tyroler Herren:, Damen: und Kinder⸗Handſchuhen 
in Ötacee, Seide, Waſchleder und Baumwolle; alle 
Sorten Damen» Strümpfe, jour, als auch glatt; 
die neueften Arten Muͤtzen flr Herren und Knaben; 
Chemiſetts; Halskragen; Unterbeinkleider und Unter 
jaͤckchen, en tricot und in Leder; desgleichen alle Are 
ten Bandagen, Corſetts, Leibpaͤſſe, Suspenforien in 
Barchent und en tricötz ferner: Inſtrumente en 
gomme Elastique; als Cathéders, Peſſaria, Bogies 
in Wachs, Fontanell⸗ und Aderlaßbinden ıc. Saͤmmt⸗ 
8 liche Artikel, von der geringſten bis zur feinſten Sorte, 
8 — zum billigften aber feſten Preiſe. — 
8 Auch uͤbernehme ich das Garniren und Polſtern 
aller Arten Stickereien. ! 
EBIOIHGHGGSCEHSEPOILOGEHOESEEEE89H 88 
Anzeige. Es find wieder von der Frankfurter Meſſe ame 
gekommen und zu billigen Preiſen zu haben: verſchiedene 
Farben bunter venetianiſcher Stickperlen, fo wie auch Gold⸗„ 
Silber⸗ und Stahlperlen, eben ſo auch bunte Genille und 


bunte Stickmuſter, bei 
C. L. Heyden, vor dem Langgaſſen⸗ Thore. 


Der beliebte orientaliſche Räucher⸗Balſam, 
welcher mit einigen Tropfen auf den warmen Ofen oder ein 
Blech gegoſſen, ein geraͤumiges Zimmer mit dem angenehm⸗ 
ſten Wohlgeruche erfüllt, iſt in Flaͤſchchen A 7 Y, Sgr. forte 
während zu bekommen bei Herrn C. Hayn in Landesbut. 
/ Eduard Defer, ſonſt G. Florep junior. 

GOETHTHCHHEOHHSOHHTGTSHHOHEHDHAESHH 
5 Anzeige. Gelbes Wachs kaufen in 
3 großen und kleinen Quantitäten 4 
2 Joh. Bothe und Comp. 

in Schmiedeberg. 

SDοοοοον,B,iee sees eee ese 

Anzeige. Schnupftab k, feiner Sedliger Beige, aus 
der Fabrik des Carl Jeſchke in Mittelalde, ſowobl im 
Ganzen wie im Einzelnen zu den billigſten Preifen, empfiehlt 
zu geneigter Abnahme Wutwe Jeſchke in Landeshut. 


— — —. . ——— 

Anzeige. In dem Baron v. Zedlitz'ſchen Garten am 

Burggraben find einige 90 Ellen Buchsbaum, von unge⸗ 

wöbnlicher Breite, die Elle zu 2 ½ Sgr., in Quantität aber 
zu 2 Sgr., baldigſt zu verkaufen. 


Literariſche Anzeige. Bei E. F. Zimmer in 


Pista berg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: f 


Wander, K. F. W., Scheidemünze, ein Taſchenbuch für 
Jedermann. Oder 5000 neue deutſche Sprichwörter. 
Erſte Gabe. 20 Sgr. 

— — Scheidemünze, oder neue deutſche Sprichwoͤrter 
bibliſchen, naturhiſtoriſchen, fabellehrigen und vermiſchten 
Inhalts. Mit beinah 500 erklaͤrenden Winken und Be⸗ 
merkungen. Zweite Gabe. 20 Sgr. 

— — Niüſſe für Kinder auf's ganze Jahr. Oder Turn⸗ 
übungen für Verſtund, Scharfſinn und Witz, in einer 
Sammlung neuer Sprichwoͤrter. Ein geſundes Geſchenk 
‚für Kinder. i er Sgr. 

Neue, leichte und angenehme Methode zum Elementarzeich⸗ 
nen- Unterricht. Mit vielen lithogrophirten Zeichnungen. 

x 7 ½ Sgr. 

Univerſal⸗Bilderbuch fuͤr Wißbegierige jedes Alters und Stan⸗ 

des, zur Selbſibelehrung und zum Unterricht in Schulen. 
1835. Der Jahrgang von 26 Bogen Text und 52 Abdil⸗ 
dungen in 410, 2 Kthlr. 15 Sgr. 


Ben 0 

irſchberg ſind zu haben: 

Geſaͤnge zum Gebrauch bei 
der Confirmation der Ka? 
techumenen und ihrem erſt⸗ 
maligen Genuſſe des heili⸗ 
gen Abendmahls. Geheftet. 


Dieſe, in einem Bogen enthaltenen 23 Ge⸗ 


ſänge, werden gewiß den Herren Geiſtlichen 
und ihren reſp. Gemeindegliedern äußerſt 
willkommen ſeyn, indem ſie einem längſt 
gefühlten Bedürfniſſe abhelfen, und dazu 
beitragen, die fo wichtige religiöſe Hand» 
lung würdiger begehen zu koͤnnen. Die Ver⸗ 
lags⸗Handlung des Obigen iſt in den Stand 


geſetzt, bei Abnahme von 50, 100 oder meh⸗ 


reren Exemplaren, ſehr billige Preiſe zu ſtel⸗ 
len, damit die ärmſten Kirchgemeinden da⸗ 
von Gebrauch machen können. 


Verloren. Am 15. März hat ſich, auf der Straße von 
riedersdorf nach Lauban, ein kleiner brauner Dachshund 
derlaufen, iſt lichtebraun gebrennt, mit weißen Füßen und 
mit einer ſchmalen weißen Kehle verſehen; derjenige, welcher 
ihn an den Eigenthlmer abliefert, deſſen Name beim Buchbin⸗ 
r Herrn Neumann in Greiffenberg zu erfahren iſt, erhält, 
nebſt Erſtattung der Futterkoſten, eine angemeſſene Belohnung. 


/ 


Bei C. W. J. Krahn in 


deseo 


Dank. Den waͤrmſte . und innigſten Dank fuͤhte ich mich 


dringend veranlaßt, hierdurch dem Herin Dr. Schindler 
Iffentlich zu ſagen, welcher in einer ſo kurzen Zeit mich alten 
76jährigen Mann von einer ſehr gefahrvollen, dem Tode 


nahe bringenden Krankheit, gluͤcklich wieder hergeſtellt hatz 


ſo wie auch allen Freunden und Bekannten, welche ihre 
Theilnahme durch zahlreiche Beweiſe ihrer Liebe an den Tag 


gelegt haben. Gott lohne Ihnen dafuͤt! 


Greiffenberg, den 15. Marz 1835. 

Gottfried Günther, Sattler⸗Meiſter. 

Zum Kauf wird geſucht: Die Gefesfamms 
lung; ſollte Jemand auch nur einzelne Bände zu verkaufen 
haben, fo wird erſucht, davon Anzeige in der Expedition des 
Boten oder beim Buchbinder Neumann in Greiffenberg 
zu machen. f 
egad dee eee, 

Anzeige. Aecht engliſche Strick⸗ 8 

garne, als weiß, rohe und blauge⸗ 

färbte, empfiehlt zu geneigter Abnahme 

J. G. Ludwig Baumert. 
Hirſchberg, den 24. März 1835. 3 

SSscrsssessssesesessessesesessssese 
Zu verkaufen iſt mein Haus Nr. 157 auf der Drahe⸗ 
ziehergaſſe, unter ſehr billigen Bedingungen; es befinden ſich 
in demſelben mehrere Stuben, Keller, Gewoͤlbe, Stallungen 
und ein Gaͤrtchen. Kaufluſtige konnen fic alsbald melden 
beim Eigenthuͤmer. Ihle. 

Hirſchberg, den 26. März 1835. 


Haus = Verkauf. 

Das sub Nr. 57 in Cunnersdorf gelegene maffive Haus 
iſt aus freier Hand ſogleich zu verkaufen; daſſelbe enthalt 
zwei Stuben zu vier, und eine zu ſechs Fenſtern mit Alkove 
und neuem Kochofen, Gewoͤlbe, helle Kuͤche, maſſivem 
Stall, Backofen, ſechs Kammern und Holzſtall, umgeben 
von einem Garten mit gutem Boden. Näheres beim Ei⸗ 
genthuͤmer. 8 

Zu vermiethen iſt der erſte Stock, beſtehend in 3 Stu⸗ 


ben nebſt Zubehör, fo wie im dritten Stock eine Worderftube, 
und bald zu beziehen, beim Lederhaͤndler Schneider. 


— — — — 

Widerrufung. Als ich vergangenen Monat deim 
Brauer⸗Meiſter Herrn Baumert in Buſchvorwerk war, 
kam mir ein Paͤckchen verſchiedener Sachen weg. Ich habe 
mich in der Uebereilung gegen Buſchvorwerks Bewohner, und 
namentlich gegen den Schuhmacher Schröter beleidigend aus⸗ 
gelaſſen, welches ich hierdurch öffentlich widerrufe. Ich er⸗ 
klaͤre die beleidigten Perſonen als rechtliche rute, und bemerke, 
daß ich mein Paͤckchen wieder bekommen habe, an deſſen Ab⸗ 
handenſeyn die allzu große Gefaͤlligkeit des Gemeinde - Boten 
Künzel zu Arnsdorf Schuld war. g* 

Bruͤckenberrg, am 22. März 1835 

Schoͤn, Muͤller⸗Meiſter. 
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Der nn Roggen. Wen Hafer. | Erben, w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. [ Hafer. 
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Barometer und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. l etre 
—ů— — . * 
Monat. h h I U h h h 
B 2a ee 0 7 2 10 
Ming, 14 278. 2 , L. 213. 2713. 2° 2¹ 6 2 
3 15 2 275 70¹ 27" 0% 707 26% 10 7 717 46 6 4 
161 26,“ 8“ 26% 10 %%% 26 11 4 110 87 2 1 
17 26” 11° 26 20%, 7707 26 10 6 % 2 5 1 
181 26“ 11 J.“ „ 27% zu 11 1 4 0 
191 271“ 1%, 27“,¼%0 2 “ 27" 3% ın 0 8 1 
20 N“ 4 %% N, 5 ½ % 27 4½ u 0 3 1 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 18. März 1835. 
Preuss. Courant. Preuas. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe | Geld Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour, „..| 2Mon. | — 140%, Friedriched'or . 100 Rl. I ie 
Hamburg in Banco .. à Vista — 132% Polnisch Cour 023% — 
IIitto 2 W. — Wiener Einl.- Scheine 1501 Fl. 142 — 
N 2 Mon, 151% 15176 
London für 1 Pfd. Sterl. | & Mon. 6 — 25 — a 
Paris für 300 Fr.. Mon. | — — Effecten- Course. 
Ki s in Wechs. N a Vista | 108%, — 

EN 78 M. Zahl. — — Staats- Schuld- Scheine. . 100 Rl. 100%, — 
a a 2 Mon. 8 . — Pr. Seehundl. Pr. Sch. & . 50 Rtl.] 65 — 
Wien in 20 Kr. à Vista — Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. 104% 
Ditto . 2 Mon. 104%, — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | — 9 % 
Berlin .. . . . à Vista 100½ — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ditto | — 102% 
Ditto 2 Hon. 99 — Schles. Pfandbr. von. . 1000 R. 104%. — 

—— ; en we ion 106% | — 
tto to — 2 R. — — 
Geld- Course. b „ — 4 — 
Holl. Rand- Ducaten . Stück 96 — 
Kaiserl. Ducaten — 1957 — 
— — — ä ät kñ..ůß1ßK1rvKůůäĩäÄ—ßÄ—:7TLĩ ĩ—ĩv—rßv5rßX.,ö —V—- ——ß————ßꝛ—ßx—ß—ßvÄ—·Qſ—-——ꝛ᷑ꝗ ꝗũ“T—ͤn—— 


Getreide⸗-Markt⸗Preiſe. 


Pirſcberg, den 19. Mach 1885, 0 Jauer, den 21. März 1889, 


Scheffel rtl. for. pf rtl. 5 pf. rtl. for | rtl. for pf. I rti. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. | rtl. for. pf. rtl. far. pf. rt. ſgr. pf. rti. for. pf. 


däfler.. 1211— — 1 5.2 — 1.10 12 1.2 — I I= 
Hitler 1 1 1 15.— 10 1% — 1010 12NU- 10 — 3.1 3 — 5 — 123 7 
Niedrigfter 12 ın!—-}1lı— lite 2— 71 112 12 22 


böwenderg, den 16. März 1885. (Hoͤchſter Preis.) 21 A= 1171-11 31-123] 
LTE — 


UF Mit der heut ausgegebenen Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge, 
ſchließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1835. Der dafür fällige Betrag 
wird von den reſp. Subſcribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


irſchberg, den 26, März 1835. 
Hirſcberb, n Die Expedition des Boten. 


